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Jahresbericht für das 1. Halbjahr 2007 
Projektbezeichnung: Quartiersmanagement Hafen 
 
1.   Projektbeschreibung 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es 
wird aus der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II gefördert und ist Teil des Gesamt-
projektes Quartiersmanagement Nordstadt unter der Federführung der Projektgrup-
pe URBAN II der Stadt Dortmund. 
 
Trägerstruktur: Die Stadt Dortmund hat die Trägerschaft für das Quartiersmanage-
ment (QM) für alle drei Nordstadtquartiere (Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) im Rah-
men eines Ausschreibungsverfahrens an ortsansässige Träger vergeben. Im Quartier 
Hafen ist der Träger der Projektverbund Nordstadt bestehend aus Planerladen e. V., 
dem Planungsbüro BASTA und der GrünBau gGmbH. Das Team besteht aus einem 
Dipl. Ing. für Raumplanung und einer Diplom-Pädagogin (türkischer Herkunft). Im Feb-
ruar 2007 wurde die Stelle des Raumplaners neu besetzt. Die Projektleitung hat das 
Planungsbüro Basta inne. 
Die jeweiligen Quartiersgrenzen werden in enger gegenseitiger Abstimmung flexibel 
und problembezogen gehandhabt. Ausschlaggebender Orientierungsmaßstab soll 
die lebens- und alltagsweltliche Wahrnehmung der Bewohner/innen sein. Zahlreiche 
Aktivitäten werden zudem gebietsübergreifend und stadtteilweit von den Trägern 
des Quartiersmanagements in der Nordstadt angegangen. Dies geschieht in intensi-
ver Abstimmung mit Politik und Verwaltung, insbesondere der Projektgruppe URBAN 
II. 
 
Aufgaben und Ziele:  
Allgemein sollen durch Quartiersmanagement 
- Strategien und Akteure der Quartiersentwicklung integriert und vernetzt, 
- stadträumliche, ökonomische und soziale Entwicklungsmaßnahmen miteinan-

der verknüpft 
- sowie Handlungsmöglichkeiten und -kompetenzen der Bewohnerschaft ge-

stärkt werden. 
 
Das Quartiersmanagement hat im wesentlichen folgende Aufgaben und Ziele: 
- Leitbildentwicklung für das jeweilige Quartier 
- Differenzierte Schwächen- und Potenzialanalyse 
- Organisation und Durchführung von Bewohnerworkshops 
- Aktivierende Befragung von Bewohner/innen in ausgewählten Bereichen 
- Organisation bzw. Begleitung von Nachbarschaftsgruppen 
- Befähigung von Bewohner/innen zu eigenverantwortlichem Handeln 
- Erhöhung der Selbstverantwortung / Bürgerschaftliches Engagement / Be-

wohnermotivation 
- Aufbau einer Anlaufstelle für die Bewohner/innen im Quartier 
- Aufbau von Vernetzungsstrukturen und nachhaltig tragfähiger Strukturen 
- Kontaktvermittlung zu Verwaltung und Politik 
- Projektberatung und -entwicklung 
- Kontaktvermittlung zu potenziellen Projektpartnern 
- Mobilisierung privater Erneuerungskräfte (Eigentümer, Gewerbetreibende etc.) 
- Mittelakquisition für bürgerschaftliche Projekte (Stiftungen, Sponsoring etc.) 
- Sicherung der bisherigen Investitionen 
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- Quartierspromotion/Öffentlichkeitsarbeit (u.a. Stadtteilzeitung) 
- Profil- und Imagebildung für das jeweilige Quartier (mit Innen- und Außenwir-
kung) 
- Teilnahme an Transferveranstaltungen 
- (Selbst-)Evaluation in Abstimmung mit dem kommunalen Stadtteilmanage-
ment 
- Bereitstellung von Informationen und Dokumenten für ein laufendes Control-
ling 
- Berichterstattung gegenüber den politischen Gremien (v.a. Bezirksvertretung), 

sowie im Konsultationskreis Nordstadt 
- Stärkung der politischen Legitimation der inhaltlichen Arbeit 
 
 
2.   Aktivitäten zur Erreichung der Ziele 
Die Aktivitäten ergeben sich einerseits aus den genannten Aufgaben und Zielen des 
Projektes, andererseits reflektieren sie die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Mit-
arbeiter/innen. Nicht zuletzt stellen sie eine Antwort auf die Anregungen und Ge-
spräche mit Kooperationspartnern, Bewohner/innen, Hauseigentümer/innen und 
Gewerbetreibenden des Stadtteils, sowie auf die quartiersübergreifenden Erörterun-
gen und Abstimmungsprozesse innerhalb des Koordinierungskreises Quartiersmana-
gement und des Konsultationskreises Nordstadt (Verwaltung, Politik, QM-Träger) dar. 
Diesem Projektbericht liegt die Arbeitsplanung 2007 des Quartiersmanagements 
Nordstadt zugrunde, die Ende 2006 gemeinsam erstellt wurde (s. Anlage I.). 
 
 
2.1. Förderung und Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements 
Auch im 1. Halbjahr 2007 unterstützte und förderte das Projekt das bürgerschaftliche 
Engagement im Quartier (u.a. im Rahmen der beiden Nachbarschaftsforen, zahlrei-
cher Aktionen und Projekte). Es konnten weitere Bewohner/innen für die Foren und 
die Arbeit des Projektes gewonnen werden sowie bestehende Kooperationen aus-
gebaut und neue Vernetzungsstrukturen geknüpft werden. Als ein zusätzlicher und 
innovativer Ansatz mit starker Impulswirkung ist hier erneut auf das Modellprojekt „Ak-
tionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ hinzuweisen. 
 
 
2.1.1.   Sprechzeiten in den Quartiersbüros 
Das Team führt seine festen Sprechzeiten in den Quartiersbüros in der Schützenstraße 
42 und in der Rückerstraße 28 weiter, um für die Bewohner/innen des Quartiers 
wohnortnah ansprechbar zu sein. Weiterhin sind auch Gespräche nach telefonischer 
Vereinbarung außerhalb der Sprechzeiten und Öffnungszeiten der Büros möglich.  Im 
südlichen Hafenquartier findet sich ein Potenzial von ca. 10.000 Bewohner/innen und 
im nördlichen Hafenquartier ein Potenzial von etwa 7.500 Bewohner/innen, die durch 
die wohnortnahen Büros erreicht werden können. 
 

2.1.2.   Nachbarschaftsforen 
Ein wichtiges Anliegen des Teams ist es, die 
Nachbarschaftsforen, die zum einen vor 
dem Projekt Quartiersmanagement Hafen 
bereits im Rahmen anderer Projekte im 
Nachbarschaftstreff in der Rückertstraße 
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stattgefunden haben und die zum anderen im neuen Quartiersbüro in der Schützen-
straße für das südliche Hafenquartier mit dem Projekt neu eingeführt wurden, zu sta-
bilisieren und zu erweitern. 
 
Die Foren tagen regelmäßig im Turnus von vier bis sechs Wochen in den beiden 
Quartiersbüros Hafen. In den Foren werden mit und von Bewohner/innen und Akteu-
ren aktuelle Themen des Quartiers aufgegriffen und Handlungsansätze entwickelt 
und erörtert, die auf eine positive Entwicklung des „Hafenviertels“ zielen. Je nach 
Thematik werden Informationsabende organisiert, zu denen Experten (u.a. aus Ver-
waltung und Politik) eingeladen werden. Hierdurch kann das Team auch neue Ko-
operationen und Vernetzungen aufbauen. Die Foren planen und führen zudem auch 
unterschiedliche Aktionen durch, aus denen sich Arbeitsgruppen und Projekte gebil-
det haben. Bei Bedarf führen beide Foren auch gemeinsame Sitzungen und Aktio-
nen durch (z.B. Sperrmüllaktionen). 
 
Die Aufgabe der Quartiersmanager/in ist hierbei – neben der Gewinnung von Ko-
operationspartnern und Sponsoren für Aktionen und Anliegen der Bewohner/innen – 
die Moderation der Sitzungen (nach Bedarf auch in türkischer Sprache durch die 
Quartiersmanagerin), die Gewinnung weiterer Bewohner/innen für die Foren, ge-
meinsame Planungen von Aktionen, das Verfassen von Presseankündigungen und -
mitteilungen, das Anbringen von Einladungen an zentralen Orten im Quartier. In die-
sem Halbjahr fanden insgesamt sechs Sitzungen statt. 
 
 
2.1.2.1. Themen der Nachbarschaftsforen 
Im Rahmen der Nachbarschaftsforen wurden im 1. Halbjahr 2007 u.a. folgende The-
men diskutiert: 
 

Nachbarschaftsforen Themen Datum Teilnehmer-
zahl 
(ohne QM) 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- Aktuelle Berichte der AG´s  des 
Nachbarschaftsforums 
- Aktuelles im Quartier 
- Planungen für 2007 

01.02.2007 10 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße 

- Das Projekt „Brücken bauen zwi-
schen den Welten“ stellt sich vor 
- Aktionen und Projekte in 2007  
- Aktuelles aus dem Quartier 

15.02.2007 6 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- Feinstaubbelastung im Quartier 
- Das Projekt „„Brücken bauen zwi-
schen den Welten“ stellt sich vor 
- Aktuelles aus dem Quartier 

15.03.2007 10 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße  

-Sprachtest „Delfin 4“ 
- Aktuelles aus dem Quartier 

22.03.2007 8 

Nachbarschaftsfo-
rum-Schützenstraße  & 
Rückertstraße 

- Planung de diesjährigen „Sperr-
müllaktionen 2007 im Quartier“ 
- Ausblick auf die zukünftige Arbeit 
- Aktuelles aus dem Quartier 

03.05.2007 9 

Nachbarschaftsfo-
rum-Rückertstraße & 
Schützenstraße 

- Planung der „Grillaktionen 2007 im 
Fredenbaumpark“ 
- Aktuelles aus dem Quartier 
- Ausblick auf die zukünftige Arbeit 

24.05.2007 12 
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Nachbarschaftsfo-
rum-Schützenstraße & 
Rückertstraße 

- Ausblick: Wie geht es weiter mit 
dem QM? 
- Berichterstattung aus den Arbeits-
gruppen der Nachbarschaftsforen 
- Planung des weiteren Vorgehens 
zur Verbesserung der Verkehrssitua-
tion an der Mallinckrodtstraße 
- Aktuelles aus dem Quartier 

14.06.2007 20 

 
Über die o.g. Topthemen hinaus werden weiterhin zur Beginn jeder Sitzung aktuelle 
Themen aus dem Quartier besprochen. Dies waren z.B. wohnumfeldspezifische The-
men, Fragen der Sauberkeit und Sicherheit im Quartier, Berichte aus den Arbeits-
gruppen der Nachbarschaftsforen (AG Brücke, AG Verkehr und AG Image - Woh-
nen). 
 
 
2.1.2.2. Aktionen und Projekte aus den Nachbarschaftsforen heraus 
Auch im 1. Halbjahr 2007 zeigte sich, dass Hafen-Bewohner/innen aktiv im und für ihr 
Quartier sind. Die Nachbarschaftsforen – und die unterschiedlichen Arbeitsgruppen 
hieraus – führten gemeinsam mit den Quartiersmanager/in unterschiedliche Aktionen 
durch und Projekte fort, über die sie auf relevante Themen ihres Quartiers aufmerk-
sam machen und Veränderungen erwirken wollen: "Nicht nur diskutieren – handeln" 
heißt hier weiterhin das Motto. 
 
- Projekt: "Eingänge in die Nordstadt" / „AG Brücke“ 

Die Arbeitsgruppe „AG Brücke“ – 
bestehend aus sieben Bewohner/innen – 
trifft sich seit 2003 regelmäßig mit den 
Quartiersmanager/innen im Quartiersbüro in 
der Schützenstraße. Ziel der Arbeitsgruppe, 
die sich aus einer ersten gemeinsamen 
Aktion zur „Neugestaltung der Unterführung 
Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ am 
28.11.2003 herausgebildet hatte, ist eine 
Verbesserung der „Eingänge & Übergänge 
ins Quartier bzw. in die Nordstadt“. In 
diesem Rahmen setzt sie sich exemplarisch 
zunächst für die „Gestaltung der 

Bahnunterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ ein als einer sehr stark frequentier-
ten Verbindung „Nordstadt – City“, die als unattraktiv, dreckig sowie als  „Angst-
raum“ / „Angstloch“ erlebt wird. Die Gestaltung dieser Bahnunterführung bildet ge-
wissermaßen das Pilotprojekt für die Gestaltung der insgesamt fünf Unterführungen in 
der Nordstadt. 
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Die AG Brücke erarbeitete im 1. Halbjahr 2007 eine Strategie, um ihre Vorschläge zur 
Gestaltung der Bahnunterführung dauerhaft umzusetzen. In diesem Sinne fand am 
11.01.2007 ein Gespräch mit Herrn Ralf Appel, Projektleiter URBAN II, statt. In diesem 
Gespräch erläuterte die AG Brücke ihre bisherige Arbeit und gab einen Ausblick auf 
ihr weiteres Vorgehen. Die Projektgruppe URBAN II konnte von der Notwendigkeit 
einer Neugestaltung der Unterführung überzeugt werden und ist bereit, die AG Brü-
cke bei weiteren Aktionen zu unterstützen.   
 
Damit die Ergebnisse der bisherigen Arbeit der AG (der studentischen Arbeiten, der 
Beleuchtungsprobe, der Realisierungswerkstatt, ...) nicht in Vergessenheit geraten, 
wurde eine Dokumentation erstellt, die alle bisherigen Arbeitsschritte und Ergebnisse 
kurz beschreibt und in Bild und Text darstellt. Diese Dokumentation wurde aus Mitteln 
des Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte des Hafenquartiers gefördert (s. Punkt 
2.1.3.2.) Sie dient zum einen dazu, den erarbeiteten Gestaltungsvorschlag in anspre-
chender Form den Entscheidungsträgern der Stadt Dortmund zu überreichen, zum 
anderen sollen weitere Sponsoren gewonnen werden, die eine Umsetzung möglich 
machen.      
 
- Projekt: Verbesserung der Verkehrssituation in der Westerbleichstraße / 
 „AG Verkehr“ 
Die Arbeitsgruppe „AG Verkehr“ besteht aus fünf Bewohner/innen aus den Nachbar-

schaftsforen des Quartiersmanagements 
Hafen und hat das Ziel, mit Unterstützung 
seitens des Quartiersmanagements, eine 
für die Bewohner/innen erträgliche Ver-
kehrssituation in der Westerbleichstraße 
herbeizuführen.   
 
Die von der Arbeitsgruppe entwickelten 
Maßnahmen waren Ende 2006 an die 
Bezirksvertretung weitergeleitet und in 
Prüfanträge für die Verwaltung 
umformuliert worden. Daraus ergaben 
sich folgende Anträge: 
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1.) An das Tiefbauamt: 
- Auftrag zum Einrichten von „unechten“ Einbahnstraßen 

Westerbleichstraße: von der Uhlandstrasse kommend > Einfahrt verboten 
Kirchenstraße: von der Kurfürstenstraße kommend  > Einfahrt verboten  
 
Zusätzlich hierzu: Aufstellen von „blauen Schildern mit vorgeschriebener Fahrt-
richtung geradeaus“ an den Kreuzungsbereichen sowie von Hinweisschildern 
zu den nahe gelegenen Parkhäusern an den Kreuzungen 
 
Dies soll zunächst versuchsweise auf die Dauer von drei Monaten begrenzt 
werden, um zu überprüfen inwieweit mit diesem Modell der Transitverkehr 
durch die Westerbleich- und Kirchenstraße verhindert werden kann. 
 

2.) An die Verkehrsbehörde:  
     - Antrag zum Einrichten von zusätzlichen Parkierungsflächen in der Wester-
bleichstraße. 
 
3.) Zuverdienstwerkstatt: Beschilderung, die von Kindern gestaltet werden – ana-
log des  
     Projektes „Hier queren Kinder!“ an der Mallinckrodtstraße 

 
Nachdem die AG Verkehr ihr Anliegen an die Bezirksvertretung herangetragen hat-
te, wurde ein „vor Ort Termin“ mit Herrn Swaton vom Tiefbauamt verabredet, um die 
von der AG erarbeiteten Vorschläge zur Verbesserung der Situation in der Wester-
bleichstraße auf ihre Umsetzbarkeit hin zu überprüfen. Herr Swaton hatte keine 
grundsätzlichen Einwände gegen die dargelegten Verbesserungsvorschläge, so dass 
diese zur detaillierten Ausarbeitung an das städtische Planungsamt weitergereicht 
wurden. Eine probeweise Umsetzung der Maßnahmen soll demnächst für zunächst 
drei Monate erfolgen. Sofern dabei eine Verbesserung der Situation in der Wester-
bleichstraße zu beobachten ist, werden diese Maßnahmen dauerhaft beibehalten.    
 
 
- Projekt: Sperrmüllaktionen im Quartier  
Die Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen nahmen auch dieses 
Jahr das Müllproblem in die Hand! Die Bewohner des Hafenviertels führten mit Unter-
stützung des Quartiersmanagements Hafen am Samstag, den 19. Mai 2007, zum sieb-
ten Mal Sperrmüllaktionen durch.  
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Die Aktionen fanden zwischen 12.00 und 16.00 Uhr statt. An zwei Standorten im Quar-
tier waren Sammelstellen eingerichtet– in der Martha-Gillessen-Straße 30 (vor dem 
Kinder und Teenstreff KEZZ des Planerladens) und in der Rückertstraße 28 (vor dem 
Planerladen e.V.) – die, innerhalb des Zeitraums der Aktion, von einem „Knackwa-
gen“ der EDG angefahren wurden.  
Um Mülltourismus zu verhindern, wurden auch dieses Jahr der Termin und die Orte 
erst kurz vor der Durchführung der Aktion durch Aushänge in Häusern bekannt ge-
macht. Die Bewohner eines vorab abgegrenzten Bereichs wurden aufgefordert, ih-
ren Sperrmüll zu entsorgen.  

 
Illegal abgestellter Sperrmüll ist eines der 
zentralen Themen der beiden 
Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen. Ziel der 
Sperrmüllaktionen ist es, für die Bewohner 
ein Angebot direkt vor Ort anzubieten. 
Nach den Erfahrungen der Nachbarn 
haben viele Bewohner wegen des 
Organisationsaufwands, sprachlicher 
Probleme und der zu erledigenden 
Formalien Schwierigkeiten, über den legalen 
Weg ihren Sperrmüll zu entsorgen.  

 
Bei den Aktionen werden durch die Erhebung einer geringen Kostenbeteiligung, die 
die Bewohner für ihren abgegebenen Sperrmüll aufbringen müssen, die Entsorgungs-
kosten selbsttragend erwirtschaftet. Das Projekt will hierdurch zu einer kontrollierten 
und umweltgerechten Entsorgung des in der Nordstadt reichlich anfallenden und 
dann häufig den öffentlichen Raum verschandelnden Sperrmülls beitragen.  
 
Neben der Sensibilisierungswirkung und der beispielgebenden Signalsetzung in Bezug 
auf das Bewohnerengagement wird durch die Aktion auch auf die regulären Entsor-
gungsmöglichkeiten hingewiesen. Hierzu sind Mitarbeiter der EDG bei der Aktion mit 
dabei und stellen auch Informationsblätter bereit, die – einer Anregung des Nach-
barschaftsforums Rückertstraße des Planerladen e.V. folgend – inzwischen auch in 
verschiedenen Sprachen verfügbar sind.  
 
Bereits in den letzten Jahren hat der Planerladen e.V. – Träger des Quartiersmana-
gements Hafen - im Rahmen seiner Nachbarschaftsforen in der Rückertstraße in Ko-
operation mit der EDG und dem Umweltamt sehr erfolgreich Sperrmüllaktionen 
durchgeführt. Das Nachbarschaftsforum-Rückerstraße im Planerladen hat hierfür be-
reits den Bürgerumweltpreis erhalten. Nach dem gleichen Prinzip haben auch dieses 
Jahr die Sperrmüllaktionen stattgefunden. Der Erfolg solcher und ähnlicher Aktionen 
ist für die Nachbarschaft Überzeugung genug, weiter zu machen. In ihren Augen 
macht die Aktion vor allem deutlich: „Wir tun etwas und übernehmen Verantwor-
tung!“ 
Die Aktion fand dieses Jahr in Kooperation mit der EDG, DOGEWO21 und dem Spar- 
und Bauverein e.G. statt. 
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Zum Thema „Müll in der Nordstadt“ gibt es auch seit 2005 die  Arbeitsgruppe „Con-
tainer“ bzw. „Sauberkeit“, in der das Quartiersmanagement Hafen gemeinsam mit 
den anderen Quartiersmanager/innen, der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord, der 
EDG Dortmund, der GRÜNBAU gGmbH und der Projektgruppe URBAN II mitarbeitet (s. 
Punkt 2.6.1.). 
 
- Projekt:    Aktion „Grillen im Fredenbaumpark“   
Das Quartiersmanagement Hafen plante im 1. Halbjahr 2007 zum dritten Mal - mit 
seinen beiden Nachbarschaftsforen, sowie weiteren Nachbar/innen und Interessier-
ten im Quartier Hafen - für Samstag, den 16.06.2007, von 14.00 bis 18.00 Uhr, auf der 
Parkplatzfläche (Bereich Mendesportanlage) eine gemeinsame "Grillaktion im Fre-
denbaumpark". Diese musste am Tag der 
Aktion leider wegen Regen abgesagt wer-
den. Sie soll nun nach Ende der 
Sommerferien im August 2007 erfolgen.  
 
Hintergrund der Aktion ist es, dass die o.g. 
Parkplatzfläche seit 2005 auf Initiative des 
Nachbarschaftsforums Rückertstraße und 
unter Vermittlung durch das 
Quartiersmanagement Hafen nun vom 
Regiebetrieb Stadtgrün offiziell als Grillwiese 
ausgewiesen ist. Ausgenommen hiervon 
sind Termine von größeren 
Veranstaltungen. Bei dem Grillfest wurde 
dies – auch dieses Jahr – mit zahlreichen Nachbar/innen und Interessierten gebüh-
rend gefeiert. Gleichzeitig wurde auf die neuen Spielregeln bei der Inanspruchnah-
me der Parkplatzfläche als "Grillwiese und Parkplatz" hingewiesen. 
 
In der Parkanlage Fredenbaum besteht seit längerem ein Konflikt zwischen der Nut-
zung einer als Verkehrsfläche ausgewiesenen Parkplatzfläche (Bereich Mendesport-
anlage) als Grillwiese durch „Freizeit-Griller“ und anderen Parkbesuchern. Es existie-
ren Beschwerden über Lärm-, Geruchs-, Qualmbelästigung und über das Erschei-
nungsbild der Fläche. Da die vorhandenen Grillplätze im Fredenbaumpark den Be-
darf nicht decken, wurde die oben diskutierte Fläche zusätzlich als Grillwiese genutzt. 
Solch eine Aktivität war in diesem Bereich bisher nicht legitim und stellte die eigentli-
che Nutzung als Parkfläche in Frage. Im Vorfeld zu diesem Termin gab es – auf Anre-
gung des Nachbarschaftsforums Rückertstraße - bereits mehrere Gespräche mit dem 
Regiebetrieb Stadtgrün, dem Stadtplanungsamt, den URBAN II-Projekten „Konflikt-
vermittlung in der Nordstadt“ sowie dem Quartiersmanagement Hafen. In diesen Ge-
sprächen wurde eine „Doppelnutzung der Parkfläche als Grill- und Parkplatz“ als ge-
eignet angesehen und vereinbart. 
 
Folgende Maßnahmen werden seit 2005 umgesetzt: Das Grillen ist auf der genannten 
Parkplatzfläche bis auf Ausnahmetermine – sowie an den zwei weiteren Grillplätzen 
im Park – möglich. Zu den Ausnahmeterminen werden Großveranstaltungen gezählt, 
die einen erhöhten Parkplatzbedarf im Fredenbaum mit sich bringen. Diese Termine 
werden separat an Schildern am Parkplatz angebracht. Darüber hinaus werden sie in 
den Schaufenstern des Quartiersmanagements Hafen als Information für Bewoh-
ner/innen, hier auch in türkischer Sprache, publiziert. Die Parkplatzfläche ist seit dem 
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Frühsommer 2005 mit Schildern ausgestattet, die auf die doppelte Nutzung als Park-
platz- und Grillfläche hinweisen. Die regelmäßigen Ortsbegehungen insbesondere an 
Wochenenden und Feiertagen zeigen, dass die neuen Nutzungsregelungen greifen. 
Auch bei den im Park vorhandenen neu gestalteten festen Grillplätzen hat sich eine 
geregeltere Nutzung eingestellt. Im Zusammenhang mit den sonstigen Umgestal-
tungsmaßnahmen (Spielplätze, Joggingpfad mit Beleuchtung etc.) zeigt der Freden-
baumpark damit ein deutlich verbessertes Außenbild.  
 
Dazu hat auch beigetragen, dass das Quartiersmanagement Hafen zu Beginn der 
diesjährigen Grillsaison den Regiebetrieb Stadtgrün auf den vor Ort mehrfach festge-
stellten Mehrbedarf an Mülltonnen am Grillplatz aufmerksam gemacht hat. Diese 
wurden binnen kurzer Zeit aufgestellt. 
 
-  Projekt:  Reduzierung von Reklamemüll (fortlaufend) 
Eine andere Aktion, die seit 2003 fortlaufend weitergeführt wird, richtet sich gegen 

Werbemüll in den Briefkästen. Das 
Nachbarschaftsforum in der Schützenstraße mach-
te sich Gedanken darüber, wie man neben den 
herkömmlichen Mittel der Robinson-Liste (für Gratis-
Zeitungen) auch diesem Müll begegnen kann.  

 
Gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Hafen entwickelte es deshalb einen 
Aufkleber „Werbung verboten“ für Briefkästen. Dieser ist in den beiden Quartierbüros 
– und bei Aktionen der Foren – zu einem Preis von 20 Cent erhältlich. Für die Finanzie-
rung der Aufkleber ging eine Hauseigentümerin aus dem Forum in die Vorfinanzie-
rung. Mit den Einnahmen werden zunächst die entstandenen Kosten gedeckt. Falls 
Mehreinnahmen entstehen, werden neue Aufkleber gedruckt. 
 
 
2.1.3.   Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt und begleitet weiterhin verschiedene 
Anregungen von Bewohner/innen und Akteuren aus dem Quartier und bemüht sich 
hierbei darum, die Projektideen bei den zuständigen Ämtern und Stellen (Verwal-
tung, Politik, Kooperationspartnern) hinsichtlich ihrer Durchführbarkeit zu prüfen und 
gegebenenfalls auch eine Finanzierung zu akquirieren. Durch die Einführung des 
Modellprojektes „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ im 
Jahre 2005 ist im Zusammenhang mit der Umsetzung quartiersbezogener und be-
wohnergetragener Projekte ein sehr wichtiger und durchschlagender Schritt ge-
macht worden. 
 
Das Konzept: 
Grundsätzlich können durch den „Aktionsfonds“ bürgerschaftliche Projekte finanziert 
werden, für die keine andere Finanzierung über die Projektmittel aus dem URBAN II - 
Programm oder aus Stadterneuerungsmitteln vorhanden sind, sowie solche, die nicht 
über Spenden oder Sponsoring allein realisiert werden können. 
 
Im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II hat der Rat der Stadt Dortmund 
beschlossen, das Projekt  „Aktionsfonds“ durchzuführen. Ziel dabei ist es, dass Be-
wohner/innen die Gelegenheit erhalten, zu entscheiden, welche Projekte sie in ihrer 
Nachbarschaft oder in ihrem Quartier realisiert sehen wollen. 
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Dem Quartiersmanagement Nordstadt standen 
aus dem Förderprogramm der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II Gelder – sog. 
Aktionsfonds – zunächst für eine Testphase von 
einem Jahr in Höhe von 15.000 Euro pro Quartier 
(Hafen, Nordmarkt und Borsigplatz) zur 
Verfügung. Aufgrund der positiven Resonanz in 
diesem ersten Jahr und der vielfältigen 
bürgerschaftlichen Projekte, die realisiert werden 
konnten, hat der Rat der Stadt Dortmund Anfang 
2006 die  Weiterführung des Projekts beschlossen. 
In der neuen Vorlage werden jedem Quartier bis 
zu 30.000 Euro je Aktionsfonds bis Ende der 
Projektlaufzeit genehmigt. Die Verteilung bzw. 
Verwaltung des Budgets wird den jeweiligen 
Bewohnerjurys überlassen. 
 
Die Mittel aus dem Fonds können 
Bewohnergruppen, Initiativen etc. für die 

Umsetzung von Projekten und Aktionen im und für das Quartier verwenden. Die Pro-
jekte und Aktionen müssen einem oder mehreren der folgenden Kriterien entspre-
chen: 
 

• Förderung und Aktivierung der Bewohner/innen für das Quartier 
• Förderung von Eigenverantwortung und Selbsthilfe 
• Stärkung von nachbarschaftlichen Kontakten und des Zusammenlebens 
• Förderung der Integration unterschiedlicher Gruppen im Quartier 
• Belebung der Stadtteilkultur 
• Aufwertung des Wohnumfeldes 
• Imageverbesserung für das Quartier 
 

Die Bewohnerjurys, die über die Vergabe der Mittel pro Quartier in der Nordstadt ent-
scheiden, verabschiedeten in ihren Sitzungen im April 2005 die Geschäftsordnung 
und nahmen somit ihre Arbeit auf.  Die konstituierende Sitzung im Quartier Hafen 
fand am Dienstag, den 15.02.2005 statt. In der Sitzung wurden den Jurymitgliedern 
auch generelle Informationen zum Aktionsfonds sowie zum Verfahren von der Pro-
jektbeantragung bis zur Jurysitzung etc. gegeben. An der Sitzung nahm auch Herr 
Appel, Projektleitung URBAN II-Team, teil. 
 
Das Interesse an einer Mitarbeit in der Jury ist auf Seiten der Bewohner/innen, die 
nach dem Zufallsprinzip ermittelt wurden, sehr groß. In der konstituierenden Sitzung 
wurden die "stimmberechtigten Mitglieder", die "Stellvertreter" sowie die "Nachrücker" 
der Jury aus der Bewohnerschaft per Losverfahren ermittelt. Berücksichtigt wurden 
neben den Anwesenden auch jene Bewohner/innen, die im Vorfeld ihre Mitarbeit 
zugesagt hatten, jedoch bei der Sitzung nicht anwesend sein konnten. 
 
In jedem Quartier besteht die Bewohnerjury aus 15 Mitgliedern. Diese setzt sich zu 
mindestens 51 % aus Bewohner/innen des jeweiligen Quartiers zusammen. Zu maxi-
mal 49% besteht sie aus Vertretern von Politik, religiösen Gemeinschaften, Mieter- und 
Vermietervertreter/innen, Elternvertreter/innen und Vertreter/innen der freien Träger. 
Im Quartier Hafen repräsentiert die Zusammensetzung der Jury-Mitglieder aus der 
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Bewohnerschaft das Verhältnis von Frauen und Männern sowie Bewohner/innen mit 
Migrationshintergrund im Quartier. Im Mai 2006 wurde für die Jury im Quartier Hafen 
die Vertretung für die freien Träger aus der Nordstadt neu gewählt. Die bisherige Mit-
gliedsorganisation „dobeq“ musste sich verabschieden, da das betreffende Projekt 
ausgelaufen ist. Das neue Mitglied wurde auch diesmal vom Nordstadtforum be-
nannt. Ab der nächsten Sitzung im August 2006 wird Herr Kamışlı vom Vif – Verein für 
Internationale Freundschaften e.V. – an den Sitzungen teilnehmen. 
 
Die Vorlage zur Einführung der „Aktionsfonds“ wurde bereits im Juli 2004 durch den 
Rat der Stadt Dortmund beschlossen. Im Vorfeld gab es vielfältige Sitzungen gemein-
sam mit den anderen Quartiersmanagement-Trägern und der Projektgruppe URBAN 
II zur Koordinierung und inhaltlichen Organisation der Einführung von Aktionsfonds in 
der Dortmunder Nordstadt. Hierbei wurden die Geschäftsordnung der Jury, die An-
tragsformulare und die Merkblätter zur Antragstellung erarbeitet sowie der Ablauf der 
konstituierenden Sitzungen geplant. 
 
Die Quartiersmanager/innen übernehmen hierbei die Aufgaben der Geschäftsfüh-
rung, der Projektberatung, der  Vor- und Nachbereitung der Jurysitzungen, der Prä-
sentation der eingereichten Anträge und der Moderation der Jurysitzungen. Hinzu 
kommt die Verwaltung der genehmigten Projektgelder und das Controlling der be-
willigten Projekte. Die Aufgabe der Geschäftsführung umfasst auch die Einreichung 
der Projekte an die Projektgruppe URBAN II – im Vorfeld zu den Jurysitzungen – zur 
Abstimmung der Förderfähigkeit sowie die Klärung evtl. noch offener Fragen zum 
Projekt mit den Antragstellern. 
 
 
2.1.3.1.   Genehmigte Projekte 
Im Quartier Hafen wurden beim Quartiersmanagement insgesamt 34 Förderanträge 
eingereicht. Die Jury stimmte über die förderfähigen Projekte ab. Sie genehmigte 
bisher insgesamt 20 Projekte mit Mitteln in Höhe von 32.540,01 Euro.  Die von der 
Verwaltung des Quartiersmanagements ausgezahlte Summe nach Beendigung der 
Projekte beläuft sich auf 26.929,29 Euro. Es stellte sich heraus, dass die Ausgaben ei-
niger Projekte niedriger waren, als vor Beginn kalkuliert. Hinzu kommt, dass drei Projek-
te nach Genehmigung ihre Anträge zurückgezogen haben.  
 

Tabelle 1: Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte im Quartier Hafen 
Gesamtübersicht über die von der Jury genehmigten Projekte: 

Eingang/ An-
tragsteller 

Projekt Projektziele Genehmigte 
Summe 

Status 

13.04.05: 
sweetSixteen-
filmclub e.V. 

Fredenbaum Open-Air 
Filmfest 

Förderung der Integration unterschied-
licher Gruppen im Quartier über das 
multikulturelle Kino- und Rahmenpro-
gramm; 
Belebung der Stadtteilkultur, insbeson-
dere im Hafen/ Fredenbaumpark 

5.000,00 € 

 
abgeschlos-
sen 
2005 

26.05.2005:  Interes-
sengemeinschaft 
Schützenstraße 
(IGS) 

Multi-Kulti-Straßenfest Förderung der Nachbarschaft der 
einzelnen Kulturen; Imageverbesse-
rung; Standortpromotion 5.000,00 € 

abgeschlos-
sen 
2005 

01.06.2005:   
Halide Büyakata 

Gymnastikkurs für Frauen Förderung/Aktivierung der Bewohne-
rinnen bzw. Migrantinnen; Förderung 
von Eigenverantwortung und Selbsthil-

200,00 € 
abgeschlos-
sen 
2005 
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fe; 
Stärkung nachbarschaftlicher Kontak-
te und des Zusammenlebens; Hinfüh-
rung von Migranten zu Sport und Be-
wegung 

3.06.2005:   
Kirsten Henke 

Bewegung für Körper 
und Geist/  
wöchentlich stattfinden-
der Tanzworkshop 

Das Projekt hat das Ziel Frauen mit 
unterschiedlichem kulturellen Hinter-
gründen zusammenzubringen und  
gesundheitsfördernd aktiv zu werden. 

300,00 € 
abgeschlos-
sen 
2005 

4.4.2005: 
Wolfgang Kühnast, 
Kennzeichen Do 
Medienwerkstatt 
e.V. 

Schulen im Quartier – 
eine filmische Dokumen-
tation 

Klare Profilierung der Schulen; 
Verbesserung der Außenwirkung der 
unterschiedlichen Grundschulen; 
Dokumentation der geleisteten päd. 
Arbeit 

645,00 € 

Im Jahre 
2006: ausge-
schieden im 
Nachgang 

3.06.2005:   
Christian Kalbhenn 

Film „Freizeit am Kanal“ 
(Dokumentarfilm) 

Integration der Gruppen: Verschiede-
ne Gruppen und Nationen verbringen 
ihre Freizeit zusammen am Kanal. In 
Harmonie erholt man sich gemeinsam 
und auf begrenztem Raum von den 
Strapazen des Tages.; Belebung der 
Stadtkultur; 
Aufwertung des Umfelds; Imagever-
besserung 

800,00 € 

Realisierung 
auf Frühling 
2006 ver-
schoben: 
läuft! 

3.11.2005: 
Klaus Wallmeier 

"Buntes Leben in der 
Nordstadt" 

Interkultureller Austausch und genera-
tionsübergreifender Dialog, Stärkung 
nachbarschaftlicher Kontakte und des 
Zusammenlebens, Förderung und Akti-
vierung von BewohnerInnen im musi-
schen Bereich, Belebung der Stadtteil-
kultur und dadurch Imageverbesse-
rung 

600,00 € 

 
 
 
abgeschlos-
sen 

14.12.2005: 
Michael Kreiker 

"Prometheus" Feuerthea-
ter mit und für Jugendli-
che 
Zeitraum:  
Anfang März – August 
2006 

Belebung Stadtteilkultur, Heranführung 
Jugendlicher an künstlerische Tätigkei-
ten, Entwicklung und Ausbau künstleri-
schen und kulturellen Verständnisses, 
Entwicklung kommunikativer Kompe-
tenzen, … 

1.000,00 € 

 
 
abgeschlos-
sen 

15.12.2005:  Thea-
ter im Depot - Bar-
bara Müller 

"Das Schiff" - Theaterpro-
jekt für und über die 
Nordstadt 

Befassung des Theaterstückes mit der 
heutigen sozialen und kulturellen Situa-
tion der Migranten in der Nordstadt. 
Die inhaltlichen Hauptlinien sind: Be-
gegnung, und Wahrnehmung des 
Lebensraumes Nordstadt…. 

2.700,00 € 

 
 
ausgeschie-
den im 
Nachgang 

25.01.2006: 
Depot e.V., 
Claudia Schenk 

Depot Lounge 
Erste Lounge:  
21.04.  – 30.04.06 
Zweite Lounge:  
22.09. – 01.10.06 
 

Platzierung als Botschafter der Kultur 
im Quartier / in der Nordstadt,  Platt-
form bieten für nonkommerziellen in-
novativen Austausch für Kunst und 
Kultur, Förderung des Austausches und 
der Netzwerkbildung verschiedenster 
KünstlerInnen 

2.500,00 € 

 
 
abgeschlos-
sen 

26.01.2006: 
BdP - Bund Deut-
scher PfadfinderIn-
nen Dortmund –  
Frau Willing (Vor-
stand) 

Osterferienaktion für 
Kinder im Alter von 8 – 12 
Jahren 
Zeitraum: 
10.04. - 13.04.06 
 

Möglichkeit bieten für kreative, ent-
deckerische und spielerische Gestal-
tung der Ferienfreizeit,  vertraut ma-
chen mit Freizeitangeboten in ihrem 
Quartier,  Stärkung vor allem der 
nachbarschaftlichen Kontakte 

2.000,00 € 

 
 
abgeschlos-
sen 
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08.02.2006: 
Karina Cooper 
(Künstlerin) 

Wegweiser zum Spiel-
platz 

größere Bekanntwerdung des neuen 
Spielplatzes, Stärkung des pos. Bezu-
ges zum Stadtteil, Förderung sozialer 
Kompetenzen der Kinder, Bestärkung 
der Kinder für aktive Gestaltung ihres 
Stadtteiles 

1.000,00 € 

 
 
abgeschlos-
sen 

24.05.2006:  
AWO Teens- und 
Jugendtreff,  
Tobias Petschke 

Kletter- und Straßenfest 
am Blücherbunker 
Zeitraum:  25 - 27.08.06 
 

Stärkung nachbarschaftlicher Kontak-
te, Begegnung Jung und Alt verschie-
dener Herkunft,  Aktivierung zu sportli-
chen Aktivitäten, Belebung der Stadt-
teilkultur, Verbindung erlebnispäda-
gogisches Angebot und Straßenfest 
als öffentlichkeitswirksames Alleinstel-
lungsmerkmal in der Stadt 

3.060,00 € abgeschlos-
sen 

19.05.2006: Förder-
verein Lessing-
Grundschule,  
Bruno Kohler 

Computerkurs über 12 
Monate 

Zusammenführung unterschiedlicher 
Gruppen des Quartiers; Aktivierung 
von Bewohner/innen; Stärkung der 
Eigenverantwortlichkeit; Schaffung 
von Kompetenz im Umgang mit neuen 
Medien;  Einbindung der Eltern um 
eine sinnvolle Begleitung der Kinder 
beim Umgang mit Computertechnik 
zu gewährleisten 

1.740,00 € abgeschlos-
sen 

08.2006:  Nachbar-
schaftsforum 
Schützenstraße,  
Antje Klingemann 

Flyer für das Nachbar-
schaftsforum Schützen-
straße 

Öffentliche Darstellung des Nachbar-
schaftsforums bzw. der Aktionen des 
Forums; Aktivierung von Nachbar-
schaften bzw. weiteren Bewoh-
ner/innen; Interessiertheit für das Quar-
tier schaffen 

248,01 € abgeschlos-
sen 

27.09.2006:  "Ha-
fenliebe", Ute Iser-
loh - Kulturvergnü-
gen  

  Imageaufwertung des Viertels, Ziel-
gruppe in der und über die Nordstadt 
hinaus, Vernetzung, Förderung bürger-
schaftlichen Engagements  

2.339,00 € abgeschlos-
sen 

29.09.2006:  Elter-
diplom und Mul-
tiplikatorenaus-
bildung 

Elternrat der TEK Müns-
terstraße 158 c 

Förderung der Eigenverantwortung 
und Selbsthilfe, Aktivierung der Eltern 
als Multiplikatoren 400,00 € abgeschlos-

sen 

05.12.2006 :  
AG "graffitifreie 
Nordstadt", Fran-
coise Guignard 

Druckvorlage und Druck 
eines Prospekts für Eigen-
tümer von beschmierten 
Häusern 

Imageaufwertung des Viertels, Attrak-
tivierung des Wohnumfeldes, Erhö-
hung der Vermietbarkeit von Woh-
nungen, Attraktivierung der Nordstadt 
als Wohnstandort 

400,00 € abgeschlos-
sen 

04.12.2006: Katholi-
sche Kirchenge-
meinde St. Gertru-
dis, Christian Haase 

Gestaltung der Außen-
wandfassade des Ju-
gendtreffs der St. Gert-
rudis 

Förderung kreativer Fähigkeiten von 
Jugendlichen, Stärkung als Gruppe, 
Aufwertung des Stadtteils, Imagever-
besserung 

1.300,00 € abgeschlos-
sen 

06.02.2007: 
AG Brücke, 
Susanna Otto 

Eingänge in die Nord-
stadt: Druckkosten der
Dokumentation des Pro-
jektverlaufs 

Hierdurch soll das positive Beispiel des 
bürgerschaftlichen Engagements, das 
durch die Umsetzung im Rahmen der 
Realisierungswerkstatt gesamtstädti-
sche Anerkennung erhielt, weitere 
Bewohner aus dem Hafenquartier zur 
Selbsthilfe, Eigenverantwortung und 
zur Teilnahme an den bestehenden 
Nachbarschaftsforen motiviert wer-
den. 

950,00 € abgeschlos-
sen 
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Summe:   32.540,01 €  
 
 
2.1.3.2.   Realisierte Projekte im 1. Halbjahr 2007 
Im Folgenden werden alle von der Jury finanziell unterstützten Projekte vorgestellt, die 
im 1. Halbjahr 2007 realisiert und abgeschlossen wurden. 
 
- Projekt:  „Computerkurs über 12 Monate“  
Der Kurs fand im Zeitraum August 2006 bis Juni 2007 statt. Es wurden zwei Gruppen 
gebildet. Kurs 1 tagte montags und Kurs 2 donnerstags, jeweils in der Zeit von 15.30-17 
Uhr.  Die Lessing-Grundschule stellte hierfür ihren Computerraum zur Verfügung. Ins-
gesamt nahmen hieran 36 Eltern der Lessing-Grundschule teil.  
 
Inhaltlich wurde die Anwendung gängiger Programme (Word, Excel, ...) vermittelt. 
Dies wurde anhand von Bewerbungsschreiben, Erstellen von Tabellen, Verfassen von 
Beiträgen und Texten für die Homepage der Lessing-Grundschule geübt. Zum Erstel-
len von Fotos für die Internetseite wurde den Teilnehmer/innen auch der Umgang mit 
einer Digitalkamera beigebracht.  
 
Über den Computerkurs konnten Eltern unterschiedlicher Nationalitäten aus dem 
Quartier zusammengeführt werden.  Da nicht wenige Kinder im Grundschulalter ei-
nen Computer besitzen und in vielen Fällen mehr PC-Kompetenz haben als ihre El-
tern, sollte mit dem PC-Kurs die Medienkompetenz der Eltern gestärkt werden.  Hier-
mit werden sie in die Lage versetzt, Lernprozesse ihrer Kinder bezüglich des Umgangs 
mit dem Computer sinnvoll zu begleiten und zu fördern. Zudem konnten die Teilneh-
mer/innen zusätzlich für den beruflichen Werdegang qualifiziert werden (u.a. Um-
gang mit dem Internet, Verfassen von Bewerbungsschreiben).  
 
Der Kurs wurde von Wolfgang Hansen geleitet. Er hat mehrere PC- und Internetkurse 
geleitet. Zudem produziert er als aktiver Mitarbeiter des Offenen Kanals Dortmund 
Sendungen für Migranten. 
 
- Projekt:             "Hafenliebe" 

Am 23. Februar 2007 fand die erste Veranstaltung der Reihe 
"Hafenliebe" statt. Sieben Künstler aus den Bereichen Musik, 
Lesung, Theater und Performance präsentierten sich in der 
einzigartigen Atmosphäre des Dortmunder Hafenamts.  
 
Die 70 Gäste des Abends wurden von Jörg Sarstedt als 
leibhaftiger Kapitän begrüßt und mit kleinen Späßen und 
Showeinlagen in Stimmung gebracht. Den Auftakt des 
Programms machte Johannes Weyland mit Gitarrenmusik 
aus dem Dortmunder Norden. „TV Lessing 04“ präsentierte 
eine Dia-Show über das Quartier mit passend unterlegter 
klassischer Musik. Im großen Ausstellungsraum des Amtes las 
der Künstler "Katze" witzig skurrile Geschichten über das  
Leben und die Liebe im Hafenviertel.  
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Jutta Seifert eröffnete nach einer kurzen Pause den zweiten Teil des Abends. Sie spiel-
te Szenen zu Fernweh und Liebe. „Boris Gott“ sang danach Lieder aus der Nordstadt. 
Zum Abschluss konnten die Gäste im Kaiserzimmer Geschichten von Martini lau-
schen, in denen u.a. der Frage nachgegangen wurde, wie es gewesen wäre, hätte 
der Kaiser damals in dem für ihn im 
Hafenamt hergerichteten Zimmer 
einen Reisestopp eingelegt.  
 
Einem stimmungsvollen Abend 
in allen Räumen des Amtes folgte ein 
gemütliches Zusammensein im 
Foyer. Bei ausverkauftem Haus 
klang die erste "Hafenliebe" bei Bier & 
Bowle im nachbarschaftlichen 
Plausch mit den Künstlern aus. Sehr viele 
Gäste kamen aus den südlichen Vororten 
zu der Veranstaltung.  
 
Aufgrund des großen Erfolgs ist eine Fortführung des Projektes für Herbst 2007 in Pla-
nung. Veranstalter waren Ute Iserloh vom Kulturvergnügen, die auch für die künstleri-
sche Leitung zuständig war, sowie das Team von textformart – Kulturkommunikation 
& Performance.  
 
- Projekt:  „Elterndiplom und Multiplikatorenausbildung“  
Die Aktionsfonds-Jury im Quartier Hafen bewilligte dem Elternrat der TEK (Tagesein-
richtung für Kinder) Münsterstraße 158c Ende 2006 für die Finanzierung des Projektes 
mit dem Titel „Elterndiplom und Multiplikatorenausbildung“ eine Summe in Höhe von 
400 Euro.  
 
Ziel des Projektes ist es, Eltern Beratung und Informationen zur verschiedenen Fragen 
der Erziehung zu geben und diese entsprechend zu qualifizieren. Eigenverantwortung 
und Selbsthilfe sollen gefördert werden.  
 
Das Konzept besteht aus zwei Bausteinen. Im ersten – betitelt mit „Elterndiplom“ – 
werden unterschiedliche Schwerpunktthemen bearbeitet, z.B. „Wie viele Regeln 
braucht ein Kind?“, „Jedes Kind hat Rechte“, „Sprache fördern – Sprachanlässe 
schaffen“, „Schulvorbereitung“, „Richtige Ernäherung“ und „Bewegung“. Im zweiten 
Teil – betitelt mit „Multiplikatorenausbildung“ – werden die Eltern qualifiziert, die Lern-
inhalte des Projektes weiter an andere Eltern zu vermitteln. Im Fokus stehen hier The-
men wie z.B. Gesprächsführung und das Präsentieren der Inhalte und Ziele des Pro-
jektes. Das Projekt findet in Form eines mehrwöchigen Seminars statt. Denjenigen, die 
erfolgreich und kontinuierlich an den Sitzungen teilnehmen, wird zum Ende das „Dip-
lom“ überreicht. 
 
In der TEK Münsterstraße 158c nahmen insgesamt sieben Eltern an dem Seminar teil. 
Geleitet wurde es von zwei türkischsprachigen Seminarleiterinnen, um insbesondere 
auch türkischsprachige Frauen zu erreichen. Denn rund 90% der Kinder der TEK Müns-
terstraße 158c sind türkischsprachig. Frau Ayşe Schulte-Kump, Verfasserin des Projekts, 
leitete die „Multiplikatorenausbildung“ und Frau Sevinc Bozkurt das „Elterndiplom“.  
Weitere Projektbeteiligte waren die Pädagogischen Dienste der RAA Dortmund und 
die TEK Münsterstraße 158c. 
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Zum ersten Mal war das Projekt im Jahre 2005 von der RAA Dortmund im Türkischen 
Bildungszentrum angeboten worden. Zahlreiche Eltern nahmen hieran teil.  
 
- Projekt:    „Druckvorlage und Druck eines Prospekts  
 für Eigentümer von beschmierten Häusern„ 
Francoise Guignard, Mitglied der Arbeitsgruppe „graffitifreie Nordstadt“ (s. Punkt 

2.4.2.), bekam aus dem 
Aktionsfonds Hafen 400 Euro für 
die Erstellung des Flyers 
„graffitifreie Nordstadt“ (2.500 
Auflage).  
 
Mit dem Flyer möchte die AG 
die Problematik von Graffiti 
und Beschmierungen im 
Quartier bzw. in der Nordstadt 
ansprechen, bekämpfen und 
entsprechend Vorbeugung 
betreiben. Die Imagever-
besserung, die Verbesserung 
der Vermietbarkeit von 
Wohnungen und der 

Sauberkeit im Viertel sind die zentralen Ziele der Arbeitsgruppe.  
 
Der Flyer wird gezielt an Eigentümer beschmierter Häuser und Gebäude verteilt. Dar-
in sind einfache Ideen und Strategien zur Minimierung von Beschmierungen und 
Graffiti am Gebäude und im Viertel beschrieben. Insbesondere wird die Wirksamkeit 
einer raschen Entfernung von Graffiti nach Attacken erläutert sowie über Vorbeu-
gungsmaßnahmen und -vorkehrungen  aufgeklärt.  
 
- Projekt:  „Gestaltung der Außenwandfassade des Jugendtreffs der St. 
Gertrudis“ 
Zusammen mit etwa 30 Jugendlichen wurde das gemeinsam erstellte Logo für den 
Jugendtreff der Kirchengemeinde auf die Fassade gesprayt. Die Planungen und Vor-
bereitungen fanden im Zeitraum Mai / Juni 2007 statt. Die Umsetzung fand an dem 
Wochenende vom 14.-16.06.07 statt. Die an der Aktion beteiligten Jugendlichen wa-
ren im Alter von 14-18 Jahren und stammten aus unterschiedlichen Herkunftsländern 
(Deutschland, Italien, Griechenland, Bosnien, Russland und der Türkei). Sie sind stän-
dige Besucher des Jugendtreffs der katholischen Kirchengemeinde St. Gertrudis. 

Durch die Gestaltung der Fassade wurde der 
Eingang des Jugendtreffs sichtbar gemacht. 
Der Eingang des Treffs ist in einer Seitenstraße 
über einen Hinterhof zu erreichen und war vor 
der Gestaltung der Außenwand nicht sofort als 
solcher zu erkennen.  
Mit dem Projekt sollte die Kreativität der Ju-
gendlichen gefördert und eine stärkere Ver-
trautheit mit der Einrichtung geschaffen wer-
den. Über die Gestaltung des Motivs sollte ei-
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ne Auseinandersetzung mit der eigenen Kultur und Religion stattfinden, was sich in 
dem erstellten Logo widerspiegelt. 
 
Die Jugendlichen haben sich gemeinsam mit einem professionellen Sprayer überlegt, 
welches Motiv an die Wand gesprayt werden soll. Bedacht wurde hierbei die Au-
ßenwirkung des Motivs. Die in Betracht kommenden Logos wurden den verantwortli-
chen Gremien der Gemeinde vorgestellt. Unter der Anleitung des professionellen 
Sprayers haben die Jugendlichen anschließend die Wand gestaltet.  
 
Der im Projekt beteiligte Sprayer Michael Damm hat sich zur Aufgabe gemacht, das 
Sprayen als Kunst zu etablieren und distanziert sich deutlich von den Schmierereien 
an Häuserwänden. In Dortmund hat er bereits verschiedene Projekte im Innen- und 
Außenbereich realisiert.  
  
Die Außenwandgestaltung wurde von den Gemeindereferenten Christian Haase und 
der Honorarkraft des Jugendtreffs, Angelika Deckena, während der ganzen Zeit be-
treut. Für die Durchführung wurde eine weitere Honorarkraft engagiert, welche bei 
der konkreten Umsetzung des Projektes behilflich war. Die Kirchengemeinde stellte 
zusätzlich Räume für die Planung zur Verfügung. 
 
- Projekt:  Eingänge in die Nordstadt: Druckkosten der Dokumentation 
   des Projektverlaufs 
Die Arbeitsgruppe Brücke hat von der Jury 950,- € bewilligt bekommen, um ihre bis-
herige Arbeit ansprechend zu dokumentieren und zu vervielfältigen. Ziel ist es, die 
Dokumentation zur Akquise  weiterer Sponsoren zu nutzen, um eine dauerhafte Ges-
taltung der Unterführung Schützenstraße / Brinkhoffstraße zu erreichen (s. Punkt 
2.1.2.2.).  
 
- Projekt: Wegweiser zum neugestalteten Spielplatz Blücherstraße und Kin-

der- und Teenstreff (KEZZ) - Endbericht 
Im 1. Halbjahr 2007 wurden die Ende letzten Jahres erstellten Wegweiser aufgestellt. 
Antragstellerin des Projektes war Carina Kooper, eine Bildhauerin aus der Nordstadt. 
Gegenstand war die Gestaltung und das Aufstellen von zwei Wegweisern auf dem 
durch URBAN II neugestalteten Spielplatz Blücherpark. Ziel ist zum einen eine größere 
Bekanntmachung des Spielplatzes und des Kindertreffs „KEZZ“ und zum anderen eine 
Stärkung der Identifizierung (des „Wir-Gefühls“) im Hinblick auf den Spielplatz im Spe-
ziellen und das Hafenviertel im Allgemeinen bei den im Projekt beteiligten Kindern. 
 
Das Projekt war eine Kombination aus einem Workshop mit Kindern und Einzelele-
menten, die die Künstlerin selbst hergestellt hat. An dem Workshop, der Ende 2006 in 
den Räumlichkeiten des KEZZ stattfand, nahmen rund zwölf Kinder teil. Gemeinsam 
mit den Kindern entwickelte die Künstlerin Ideen zur Gestaltung der beiden geplan-
ten Schilder bzw. Wegweiser. Nachdem die Künstlerin die beiden Holzformen für den 
Wegweiser ausgeschnitten und die Grundierung gemacht hatte, bearbeiteten die 
Kinder die Oberfläche, so dass die großen Flächen der Wegweiser von den Kindern 
gestaltet werden konnten.  
 
 
2.1.4.       Bauliche Einzelmaßnahmen und Bürgerbeteiligungsverfahren 
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Das Quartiersmanagement Hafen beschäftigt sich auch nach wie vor mit baulichen 
Einzelmaßnahmen im Quartier. Insbesondere die Quartiersforen, die als Beteiligungs-
verfahren zur Leitbildentwicklung für die Dortmunder Nordstadt einberufen wurden, 
erbrachten u.a. auch diesbezüglich Aufgaben für das Projekt, die bereits im 2. Halb-
jahr 2004 angegangen wurden. Durch die Vermittlung und Bearbeitung zahlreicher 
Aufgaben konnten bereits erste Erfolge in der Umsetzung verbucht werden. Im Mai 
2006 führte das Team wie geplant das 3. Quartiersforum durch, um gemeinsam mit 
den Bewohner/innen ein Resümee über die bisherigen Entwicklungen zu ziehen und 
neu anstehende Aufgaben des Quartiers zu benennen und anzugehen. 
  
Mitte 2006 griff das Team die Anfrage eines Anwohners aus der Uhlandstraße sowie 
zahlreicher Kinder und Jugendlicher auf, sie bei der Einrichtung eines Fußball-
Bolzplatzes am DKH-Park, hinter der U-Bahnhaltestelle Richtung Leopoldstraße, zu 
unterstützen. Das Konzept sieht vor, bereits im DKH vorhandene Fußballtore auf der 
Fläche zu installieren, den vorhandenen Basketballkorb durch einen neuen Boden-
belag (Steinplatten) aufzuwerten und zudem auf der Fläche des Fußballplatzes ein 
Volleyballfeld einzurichten. Die gesamte bespielbare Fläche soll zudem von drei Sei-
ten (die vierte Seite ist bereits durch eine begrünte Anhöhe gesichert) mit einem 1,40 
m hohen Zaun eingefasst werden, um freilaufende Hunde fern zu halten und der bis-
herigen Hundekotproblematik auf der Fläche entgegen zu wirken. Um das Konzept 
weiter auszuarbeiten und die Wünsche und Vorstellungen der „Betroffenen“ (Kinder 
und Jugendliche aus der näheren Umgebung) zu berücksichtigen, soll im Rahmen 
des Sommerferienprogramms des DKH eine Planungswerkstatt durchgeführt werden.  
 
Da eine Finanzierung dieser Maßnahmen weder durch URBAN II, noch durch Mittel 
aus dem Aktionsfond für bürgerschaftliche Projekte möglich ist, sollen nun Mittel der 
Bezirksvertretung für „investive Maßnahmen“ in Anspruch genommen werden, die 
durch ein Sponsoring der ansässigen Wohnungsunternehmen ergänzt werden sollen. 
Die Akquisition dieser Mittel wird jedoch erst eingeleitet, sobald die Bezirksvertretung 
einen positiven Beschluss in dieser Sache gefasst hat.      
 
Ein weiteres Projekt, das sich mit einer baulichen Aufwertung beschäftigt, ist die Um-
gestaltung der „Eingänge in die Nordstadt“. Hierzu gründete sich 2003 aus dem 
Nachbarschaftsforum Schützenstraße die Arbeitsgruppe „Brücke“, die sich exempla-
risch zunächst für die „Gestaltung der Bahnunterführung Schützenstra-
ße/Brinkhoffstraße“ eingesetzt hat, jedoch langfristig eine Aufwertung aller Eingänge 
anstrebt. Hierzu fanden in der Vergangenheit bereits mehrere Aktivitäten – presse-
wirksame Aktion der AG Brücke in der Unterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße; 
interdisziplinärer Workshop; Beleuchtungsprobe; Realisierungswerkstatt – statt. Im ers-
ten Halbjahr 2007 befasste sich die AG Brücke mit der Erstellung einer Dokumentati-
on, die die bisher geleistete Arbeit und die erzielten Ergebnisse ansprechend in Bild 
und Text darstellt. Diese Dokumentation wird durch Mittel aus dem Aktionsfonds für 
bürgerschaftliche Projekte des Quartiers Hafen vervielfältigt und dient der Gewin-
nung weiterer Sponsoren zur dauerhaften Umsetzung der entwickelten und erprob-
ten Gestaltungsvorlage. Zudem soll die Dokumentation pressewirksam an die Ent-
scheidungsträger der Stadt Dortmund übergeben werden (s. Punkt 2.1.2.2.). 
 
Auch die Planungen der Arbeitsgruppe „Verkehr“ zur Verbesserung der Verkehrssitu-
ation in der Westerbleichstraße, die zum einen im Mai in der regulären Sitzung der 
Bezirksvertretung Innenstadt-Nord präsentiert und die im November 2006 neu bzw. 
zusätzlich beantragt wurden,  sehen bauliche Maßnahmen vor. Die Bezirksvertretung 
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begrüßte die Vorschläge zur Verbesserung der Situation aus der Bewohnerschaft. Sie 
wurde von der AG darum gebeten, der Verwaltung folgende Prüfanträge zu ertei-
len: Zum einen für die Einrichtung von „unechten“ Einbahnstraßen im Bereich der 
Westerbleichstraße und zum anderen für die Ausweisung von zusätzlichen Parkmög-
lichkeiten in der Westerbleichstraße. Die Vorschläge sind an das städtische Pla-
nungsamt zur detaillierten Ausarbeitung weitergeleitet worden und befinden sich 
derzeit in einer Probephase. Wird durch die umgesetzten Veränderungen eine Ver-
besserung der Situation in der Westerbleichstraße erreicht, so werden die Maßnah-
men dauerhaft beibehalten (s. Punkt 2.1.2.2.).   
 
Ein weiteres Projekt, das bauliche Maßnahmen vorsieht, ist die „Sicherung des Schul-
wegs“ im Bereich der Mallinckrodtstraße/Blücherstraße. Hierbei unterstützte das Team 
des Quartiersmanagements zwei Mütter mit Migrationshintergrund. Es fand eine Un-
terschriftenkampagne statt, sowie ein „vor Ort Termin“ mit Vertretern des Tiefbauam-
tes und dem Bezirksvorsteher Siegfried Böcker, bei dem Möglichkeiten zur Erhöhung 
der Sicherheit besonders für Schulkinder entwickelt wurden (s. Punkt 2.1.4.3.).  
 
 
2.1.4.1. Brandingkampagne für das nördliche Hafenquartier  
Zwischen dem Wohnungsamt und dem Quartiersmanagement Hafen wurde im 
Rahmen eines Gespräches Ende 2005 die Vereinbarung für ein gemeinsames Projekt 
getroffen, das die Aufwertung des am wenigsten attraktiven Wohnbereiches im 
Quartier zum Ziel haben soll. Es handelt sich hierbei um das nördliche Hafenquartier 
der Speicherstrasse im Westen, Schützenstraße im Osten, Bülowstraße im Norden und 
Mallinckrodtstraße im Süden.  Dieser Bereich ist gekennzeichnet durch städte- und 
bauliche Mängel und ist auf Grund des angrenzenden Gewerbegebietes und von 
Straßenbarrieren durch eine Art „Insellage“ gekennzeichnet. 

 
Durch koordinierte öffentliche und private 
Maßnahmen – insbesondere durch die Akti-
vierung der privaten Eigentümer – soll eine 
Aufwertung dieses Viertels erreicht werden. 
Hierzu soll eine Brandingkampagne initiiert 
werden, die eine Ausrichtung des Wohnungs-
bestandes auf bestimmte Zielgruppen vor-
sieht. Unter dem Motto „Stadtteil als Marke“ 
soll weiter eine Identifizierung der Bewohner 
mit ihrem Umfeld forciert werden. 
 
Vorbereitend wurden Eigentümeradressen 

ermittelt, Gespräche mit den BewohnerInnen geführt und eine Bestandsbewertung in 
diesem Bereich vorgenommen.   
 
Im Laufe der Arbeit hatte sich die Möglichkeit ergeben, das Thema als Diplomarbeit 
vergeben zu können. Diese Arbeit wurde im Februar 2007 fertiggestellt. Somit liegt ein 
Konzept zur Durchführung der Brandingkampagne vor, das den Ablauf der Beteili-
gung, potentielle Zielgruppen und konkrete Handlungsempfehlungen benennt. Da 
es sich bei einer solchen Kampagne um einen mehrjährigen Prozess handelt, wird mit 
der Initialisierung der Kampagne erst begonnen, sobald die Weiterführung des Quar-
tiersmanagements für einen entsprechenden Zeitraum gesichert ist.     
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2.1.4.2. „Housing Improvement District“ (HID) 
Aus dem Arbeitskreis „Masterplan Wohnen“ entwickelte sich in 2006 die Notwendig-
keit der Bildung einer weiteren Unterarbeitsgruppe, die sich mit der Entwicklung eines 
„Housing Improvement District“ (HID) für die Nordstadt beschäftigt.  HID ist ein neuer 
Ansatz in der Stadtplanung. Hierbei wird das Modell der  „Business Improvement 
Districts“ (BID), dessen Zielgruppe die Gewerbetreibenden sind, auf Wohnquartiere 
und damit auf die dortigen Haus- und Wohnungseigentümer als Adressaten übertra-
gen.  
 
Die HID-Strategie sieht vor, dass Hauseigentümer – eines Bereiches / Standortes –  
einen bestimmten Prozentsatz der Grundsteuer in einen neuen Topf einzahlen. Im 
Gegenzug verzichtet die Stadt bei diesen Eigentümern in gleicher Höhe auf den ent-
sprechend eingezahlten Prozentsatz der Grundsteuereinnahmen, indem sie diesen 
ebenfalls dem neu eingerichteten Topf zuführt. Hieraus werden dann ausschließlich 
Maßnahmen innerhalb des ausgewiesenen Bereichs finanziert. Eigentümer, die sich 
nicht hieran beteiligen, werden durch eine gesetzliche Regelung zur Teilnahme ver-
pflichtet. Die Einrichtung eines solchen „HIDs“ erfordert die grundsätzliche Beteiligung 
eines bestimmten Prozentsatzes der vorhandenen Eigentümer eines Standortes (ca. 
60%). Die Novellierung des Baugesetzbuches (zum 1.1.2007) hat mit der Ergänzung 
des § 171 f (Private Initiativen zur Stadtentwicklung) einen gesetzlichen Rahmen auf 
Bundesebene für die Einrichtung von sogenannten HIDs geschaffen. Faktoren, wie 
z.B. der Prozentsatz der freiwillig teilnehmenden Eigentümer, müssen dazu noch auf 
Länderebene festgelegt werden. 
 
In der Unterarbeitsgruppe „HID“ wurde vereinbart, dass das URBAN II-Projekt „Bran-
chenentwicklung und Standortpromotion“ die Ergebnisse zusammenstellt und An-
fang Januar 2007 der Projektgruppe URBAN II weiterleitet, damit Gelder für die neue 
Förderperiode (2007 – 2013) beantragt werden. Die zu Beginn des Jahres beantragte 
Förderung über „Xenos“-Mittel kam jedoch nicht zustande. Das „HID“-Konzept bleibt 
aber, bei einer Weiterführung des Quartiersmanagements, ein Programmschwer-
punkt.  
 
Die für das Hafenquartier identifizierten potentiellen HID-Bereiche sind die an den 
Hafenbereich angrenzende Wohnbebauung und der Bereich nördlich der Mal-
linckrodtstraße zwischen Uhlandstraße und Münsterstraße. 

 
 
 
2.1.4.3. Unterschriftenkampagne von Müttern zur „Sicherung des Schul-



 

 

21

weges“ 
In 2006 baten zwei Mütter mit 
Migrationshintergrund (türkisch und bosnisch) das 
Quartiersmanagement um Unterstützung. Ihnen 
geht es um die Sicherheit der Kinder auf dem 
Schulweg beginnend im nördlichen Hafenviertel 
hin zur Lessing-Grundschule. Hierbei ist es 
insbesondere die Querung Mallinckrodtstraße zur 
Blücherstrasse, die sich als sehr problematisch und 
gefährlich für Fußgänger, insbesondere Kinder, 
erweist. Das Problem auf dieser Strecke sind: zu 
schmale Fußwege (nördlich 1,2 m / südlich 1,6 m), 
drei Fußgängerampeln, die zeitversetzt geschaltet 

sind, woraus sich sehr lange Wartezeiten aufgrund der Vorrangschaltung der Stadt-
bahn ergeben – mithin bis zu vier Minuten. 
In Absprache mit dem Quartiersmanagement starteten die beiden Mütter ab dem 
22. März 2006 eine Unterschriftenkampagne zur Änderung der Situation. Sie stellten 
ihre Kampagne in den Sitzungen des Nachbarschaftsforums Schützenstraße und Rü-
ckertstraße vor und sammelten auch hier Unterschriften. Auf die Vermittlung des 
Quartiersmanagements hin arbeiten sie mit ansässigen Schulen und Kindergärten 
zusammen, u.a. mit der Lessing-Grundschule.  
Die Mütter haben über 300 Unterschriften gesammelt. Die Initiatoren erhoffen sich 
hierdurch eine Unterstützung für ihr Anliegen und insbesondere auch eine positive 
Einflussnahme auf die derzeit noch unverrückbar erscheinende Entscheidung der 
zuständigen Verkehrsbehörde, in diesem Bereich nichts zu ändern.  
 
Zudem haben die beiden Mütter in der Einwohnerfragestunde der Bezirksvertretung 
Innenstadt Nord am 03.05.2006 ihr Anliegen kundgetan. Dem folgte am 13.06.2006 
ein Vor-Ort-Termin gemeinsam mit dem Bezirksvorsteher Herrn Böcker, sowie Herrn 
Swaton und Herrn Sonnenschein vom Tiefbauamt.  
 
Zum Thema der Ampelschaltungen wurde festgehalten, dass der Übergang in Höhe 
Blücherstraße verbessert werden soll. Da die Ampelschaltung in Höhe Arnoldstraße, 
um die es den beiden Frauen geht, zentral durch die Stadtwerke gesteuert wird und 
die Stadt Dortmund hierauf keinen unmittelbaren Einfluss hat, wurde eine Umleitung 
des Schulweges über die Ampelanlage Mallinckrodtstraße Höhe Blücherstraße vor-
geschlagen. Diese Ampelanlage wurde im April 2007 erneuert und bietet nun den 
Fußgängern eine Vorrangschaltung, so dass die bisher langen Wartezeiten von bis zu 
5 Minuten nicht mehr vorkommen und  besonders Schüler nicht mehr zu einer illega-
len Überquerung animiert werden. 
 
Hinsichtlich der Bürgersteige wäre eine Verbreiterung wünschenswert, die jedoch 
aufgrund des Straßenprofils nicht umsetzbar ist. Zusätzliche Abpfostungen würden die 
Bürgersteige zusätzlich verengen.  
 
In der gemeinsamen Sitzung des Nachbarschaftsforums Schützenstraße & Rückert-
straße am 14.06.2007 wurde das Anliegen erneut thematisiert. Die beiden Mütter äu-
ßerten ihre Enttäuschung darüber, dass sich trotz all ihrer Bemühungen an der Prob-
lematik der Ampelschaltung in Höhe Arnoldstraße, die von den meisten Kindern auf 
ihrem Schulweg überquert wird, nichts verändert hat. In der von der Verwaltung vor-
geschlagenen Umleitung des Schulweges über die Ampelanlage Mallinckrodtstraße 
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Höhe Blücherstraße sehen sie keinen Realitätsbezug, da die Kinder den kürzesten 
Schulweg nutzen würden, dies sei nun mal die Ampelschaltung in der Arnoldstraße. 
Resümierend äußerten die beiden Mütter, dass die Politik und die Verwaltung bisher 
wenig Verständnis für ihr Anliegen gezeigt habe. 
 
Da die Umwegempfindlichkeit von Fußgängern sehr ausgeprägt ist, wird mittel- bis 
langfristig weiterhin angestrebt, auch die Ampelanlagen an der Mallinckrodtstraße in 
Höhe der Arnoldstraße, sowie Mallinckrodtstraße in Höhe der Lagerhausstraße neu zu 
schalten, um eine bessere Passierbarkeit, eine höhere Verkehrssicherheit für Fußgän-
ger und eine Reduzierung der Barrierewirkung der Mallinckrodtstraße zu erreichen.  
Im Forum wurden gemeinsam verschiedene Möglichkeiten diskutiert, um das Anlie-
gen trotz der noch vorliegenden Hürden voranzubringen und dahingehend auf Ver-
waltung und Politik einzuwirken. So ist z.B. im 2. Halbjahr 2007 vor Ort eine öffentlich-
keits- und pressewirksame Aktion geplant.  
 
 
 
 
2.2.  Unterstützung der Arbeit von Gruppen, Vereinen und Organisatio-
nen 
An das Quartiersmanagement Hafen wurden auch in diesem Jahr diverse Anfragen 
hinsichtlich der Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen im Quartier und 
der Nordstadt herangetragen. Es gab zahlreiche Kooperationsgespräche sowie Akti-
onen und Veranstaltungen, an denen sich das Projekt beteiligte. Das Team konnte 
seine bisherigen Kooperationen verfestigen und neue Vernetzungsstrukturen auf-
bauen und das Projekt Quartiersmanagement sowie die EU-Gemeinschaftsinitiative 
URBAN II für die Dortmunder Nordstadt der Öffentlichkeit näher bringen. 
 
Neben der Erweiterung und Intensivierung seiner bisherigen Ansätze zur Zusammen-
arbeit mit den verschiedensten administrativen und privaten institutionellen Akteuren 
(z.B. Wohnungsamt) hat das Quartiersmanagement Hafen im Rahmen seiner Foren, 
Arbeitsgruppen und Aktionen in diesem Jahr auch zahlreiche neue Kontakte ge-
knüpft (z.B. Projekt „Brücken bauen zwischen den Welten“, Sekretariat für  Zukunfts-
forschung,  RAG Immobilien, THS Treuhandstelle GmbH, www.all-children-fed.de, 
CMG Citymarketing Dortmund, DOpen-Air, Deutsche Bank, Schufa, Creditreform, 
sowie unterschiedliche Künstler und Kulturschaffende).  
 
2.2.1. Dortmunder Türkischer Elternverein e.V. (DOTEV) 

Das Quartiersmanagement Hafen unterstützte 
auch in diesem Jahr die Arbeit des Dortmund 
Türkischen Elternvereins e.V. (DOTEV), der sich 
die Förderung von Eltern, Kindern und 
Jugendlichen in Bezug auf schulische und 
vorschulische Probleme zum Ziel gesetzt hat 
(Teilnahme an den Sitzungen, Unterstützung 
bei verwaltungstechnischen Aspekten u.v.m). 
 
DOTEV arbeitet seit rund sieben Jahren daran, 
die relevanten Akteure für die Probleme von 
türkischen Kindern und Jugendlichen im 
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vorschulischen und im schulischen Bereich zu sensibilisieren und Beiträge zur Prob-
lembehebung zu leisten. In der Förderung von Mehrsprachigkeit und der Pflege einer 
interkulturellen Erziehung sieht DOTEV wichtige Grundvoraussetzungen für die Ent-
wicklung von gegenseitigem Respekt und Toleranz und der Gewährleistung eines 
friedlichen Zusammenlebens. 
 
Tagung: „Das Neue Schulgesetz – Yeni Okul Yasası“ 
Am 31.01.2007 führte der Verein gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Hafen 
eine Veranstaltung mit dem Titel "Das neue Schulgesetz – Was bringt es mit sich? - 
Vor- und Nachtteile" im Türkischen Bildungszentrum durch. Ziel der Tagung war es, 
Eltern und weitere Interessierte – insbesondere die mit Migrationshintergrund – über 
das neue Schulgesetz, das ab dem Schuljahr 2006/2007 in Kraft getreten ist, zu infor-
mieren und mit Experten ins Gespräch zu kommen. Themen, die bei der Tagung be-
handelt wurden, waren u.a. vorschulische Sprachförderung, Schuleignungstests, 
Wahl der weiterführenden Schule, „Änderungen“ von der 4. bis zur 10. Klasse.  
 
Zu Beginn der Veranstaltung gab der Türkischlehrer Şükrü Akarsu grundsätzliche In-
formationen über die Gesetzesänderung. Dr. Kadir Dağlar kommentierte das Gesetz 
aus seiner langjährigen Arbeit als Vorsitzender der Föderation der Türkischen Eltern-
vereine in NRW (FÖDET). Nach einer Pause – mit türkischem Gebäck und Tee – wur-
den die Vor- und Nachteile des neuen Schulgesetzes von den Experten Christoph 
Sellenberg und Nicki Schäfer zum Ausdruck gebracht. Christoph Sellenberg arbeitet 
bei der Regionalen Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und Jugendlichen aus 
Zuwandererfamilien (RAA Dortmund). Nicki Schäfer ist Lehrer und arbeitet seit mehre-
ren Jahren an der Anne-Frank Gesamtschule in der Dortmunder Nordstadt. 
 
Die Veranstaltung wurde in türkischer und deutscher Sprache durchgeführt. In türki-
scher Sprache, weil die Veranstalter gewährleisten wollten, dass die zahlreichen tür-
kischsprachigen Besucher/innen die Gesetzesänderungen verstehen und sich an der 
Diskussion beteiligen. Fragen nach der Förderung und der Chancengleichheit von 
Kindern mit Migrationshintergrund und Kindern aus sozial benachteiligten Schichten 
standen im Mittelpunkt der regen Diskussion. 
Die Tagung stieß auf großes Interesse. Zahlreiche Eltern, DOTEV-Mitglieder, Experten 
sowie weitere Interessierte nahmen daran teil. Ein weiteres Indiz für die Aktualität der 
Thematik.  
 
- Projekt:  Einwohnerantrag 
Der Elternverein nahm zudem während der o.g. Tagung die Gelegenheit wahr, auf 
seinen Einwohnerantrag für den „Ausbau und die Einrichtung des qualitativen mutter-
sprachlichen Unterrichts in Schulen“ aufmerksam zu machen und Unterschriften zu 

sammeln. Der Antrag ist adressiert an den 
Oberbürgermeister der Stadt Dortmund mit der 
Forderung, dass der Rat der Stadt Dortmund sich mit 
der Thematik befasst. Die Mitglieder des Vereins 
sammeln derzeit die 3.000 notwendigen Unterschriften.  
 
- Projekt: Umfrage bei türkischsprachigen 
Kindern der 4. Klasse 
Der Türkische Elternverein Dortmund e.V. (DOTEV) hat 
mit Hilfe des Quartiersmanagements Hafen im Jahr 
2006 eine Befragung türkischsprachiger Kinder der 4. 
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Klasse in Dortmunder Schulen konzipiert und durchgeführt. In diesem Halbjahr hat der 
Verein in unterschiedlichen Sitzungen und Zusammenhängen die Umfrageergebnisse 
vorgestellt und diskutiert.  
 
Ziel der Umfrage war es, die Wünsche und Bedürfnisse der türkischsprachigen Grund-
schulkinder hinsichtlich Schule, Unterricht, Unterstützung durch die Lehrer und Eltern 
u.v.m. von den Kindern selbst zu erfahren. Dies hat infolge der aktuellen Ergebnisse 
der Iglu- und Pisa-Studien zusätzlich an Bedeutung gewonnen. Fest steht, dass es 
neuer und geeigneter Förderkonzepte für Kinder aus Migrantenfamilien und sozial 
schwachen Schichten bedarf. Mit den Ergebnissen möchte der Elternverein, einen 
positiven Beitrag hierzu leisten und adäquate Angebote für diese Gruppe formulie-
ren.  Weiterhin möchte er die Ergebnisse mit den zuständigen Stellen diskutieren und 
die Umsetzung neuer Förderkonzepte vorantreiben. 
 
Die Umfrage wurde im ersten Halbjahr 2006 an insgesamt acht Grundschulen in 
Dortmund (fünf in der Nordstadt), in denen türkische Schüler/innen muttersprachli-
chen Unterricht bekommen, durchgeführt. Die türkischsprachigen Fragebögen (Um-
fang: Fünf Seiten mit insgesamt 25 Fragen) sind so konzipiert worden, dass die Schü-
ler/innen sie innerhalb einer Unterrichtsstunde ausfüllen konnten. Die dann von den 
Türkisch-Lehrerinnen bzw. -Lehrern eingesammelten Fragebögen wurden innerhalb 
einer Woche von einem DOTEV-Mitglied abgeholt. Die Fragebögen wurden an-
schließend ausgewertet. Es war im vorhinein zugesichert worden, dass ein Vergleich 
der Daten zwischen einzelnen Schulen nicht erfolgt, sondern nur eine Betrachtung 
und Veröffentlichung der Ergebnisse in der Gesamtschau.  
 
Die erste Präsentation der Gesamtergebnisse fand nach Ende der Schulferien in einer 
Pressekonferenz im Quartiersbüro Hafen in der Schützenstraße statt. Weiterhin wurde 
sie im „Nordstadtforum“ am 05.09.06 zahlreichen Akteuren der Nordstadt präsentiert. 
 
Die Dokumentation wurde vom Quartiersmanagement Hafen erstellt und ist allen 
Interessierten als Download zugänglich, auf der Internetseite www.qm-nordstadt.de 
und www.planerladen.de. DOTEV möchte die Dokumentation – erweitert um einige 
Fotos – auch als Printversion herausgeben. 
 
 
2.2.2. Verbraucherzentrale NRW 
Seit 2006 besteht eine intensive Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale NRW. 
In einem ersten Kennenlern- und Kooperationsgespräch wurde u.a. vereinbart, dass 
die Verbraucherzentrale die verschiedenen Gesprächszusammenhänge des Quar-

tiersmanagements (Nachbarschaftstreffs, 
Eigentümerforen etc.) nutzen kann, um über 
ihre generelle Arbeit sowie über einzelne 
Projekte zu informieren. So nahm Volker 
Mahlich an der gemeinsamen Sitzung der 
beiden Nachbarschaftsforen im Quartier 
Hafen am 10.08.06 als Referent teil, um die 
Teilnehmer/innen grundsätzlich über die Arbeit 
der Verbraucherzentrale zu informieren. Beim 
„Quartiersfest am Hafen“ am 05.05.2007 war 
er mit einem Informationsstand und einer 
Mitmachaktion für Kinder und Jugendliche 
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eingebunden, um auf einzelne Projekte seiner Institution aufmerksam zu machen.  
 
Zudem unterstützte das Quartiersmanagement Hafen die Verbraucherzentrale Dort-
mund bei ihrer Wanderausstellung  „Clever kaufen – Expedition durch den Label-
dschungel“, die vom 08.11.2006  - 17.11.2006 im Türkischen Bildungszentrum gezeigt 
wurde.  Das Quartiersmanagement konnte für das Projekt das Türkische Bildungszent-
rum und das Dietrich-Keuning-Haus als Kooperanden gewinnen. Mit der Ausstellung 
sollten Verbraucher über die unterschiedlichsten und gängigsten Labels informiert 
werden (Was gibt es für Label? Was bedeuten diese? Welche sind nachhaltig? etc.). 
Die Ausstellung bestand aus zehn Thementafeln zu Bauen und Wohnen, Büro und 
Schreibtisch, Ernährung, Textil und Bekleidung, Reise und Mobilität, Waschen und 
Reinigen, Energie und Spielzeug. Zahlreiche Ratgeber, Flyer und Info-Broschüren 
konnten von den Ausstellungsbesuchern als Nachschlagewerke kostenlos mitge-
nommen werden. Es gab Führungen zur Ausstellung, die in deutscher und türkischer 
Sprache – mir vorheriger Anmeldung – stattfanden.  Eröffnet wurde die Ausstellung 
vom Stadtrat und Integrationsbeauftragten der Stadt Dortmund, Wilhelm Steitz und 
dem Leiter des Türkischen Bildungszentrums, Mustafa Danacı. 
 
 
2.2.3. Seniorenwohnsitz Nord 
Die Zusammenarbeit des Quartiersmanagements mit dem Seniorenwohnsitz in der 
Schützenstraße ist vielseitig. So nimmt der 
Seniorenwohnsitz jedes Jahr beim Quartiers-
fest am Hafen teil. Zudem führten beide 
eine Exkursion in das multikulturelle Senio-
renwohnheim „Haus am Sandberg“ nach 
Duisburg.  
 
Darüber hinaus nimmt der stellvertretende 
Leiter des Seniorenwohnsitzes, Andreas 
Pieper, an den Sitzungen des 
Nachbarschaftsforums Rückertstraße teil. 
Zum Kennenlernen der Einrichtung 
besuchte das Nachbarschaftsforum Rückertstraße im Rahmen seiner Reihe 
„Angebote für Senioren im Stadtteil“ auch den Seniorenwohnsitz. Zahlreiche Bewoh-
ner/innen mit Migrationshintergrund nahmen hieran teil. Für die meisten stellte der 
Besuch in einem hiesigen Altersheim ein Novum dar.  
 
Die Interessengemeinschaft Schützenstraße führt gemeinsam mit den beiden URBAN 
II-Projekten awb nordstadt und Quartiersmanagement Hafen jedes Jahr im Senio-
renwohnsitz Nord einen Osterkaffeekranz durch, in dem die dort lebenden Seni-
or/innen zu Kaffee und Kuchen eingeladen werden. Dieses Jahr fand die Veranstal-
tung am 28.03.2007 statt.  
 
 
2.2.4. RAA Dortmund 
Das Quartiersmanagement als Multiplikator für Stadtteilakteure und Institutionen im 
Quartier unterstützt die Arbeit der RAA - Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von 
Kindern und Jugendlichen, hier insbesondere den Fachbereich: Pädagogische 
Dienste des Schulverwaltungsamtes Dortmund. So besteht seit 2006 eine enge Zu-
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sammenarbeit mit Herrn Yalçın vom Fach „Integrationsberatung, Beratungsdienst für 
Schulen und Eltern, Elternarbeit/Elternbildung“. 
 
Das Quartiersmanagement hat sich verstärkt dafür eingesetzt, dass die Projekte „El-
terndiplom“ und „Verkehr und das Kind“ der RAA im Stadtteil vorgestellt und neue 
Interessierte und Teilnehmer/innen für die Projekte gewonnen wurden (u.a. Bekannt-
machung des Projektes in der „Hafenrunde“, im Nachbarschaftstreff des Planerladen 
e.V., gemeinsame Kooperationsgespräche mit dem Kinder-  und Teenstreff KEZZ).  
 
So hat der Elternrat der TEK Münsterstraße 158c Ende 2006 die Finanzierung des Pro-
jektes mit  dem Titel „Elterndiplom und Multiplikatorenausbildung“ in Höhe von 400 
Euro bei der Jury zur Vergabe des Aktionsfonds im Quartier Hafen beantragt und 
bewilligt bekommen (s. Punkt 2.1.3.2.).  
 
Die „FABIDO“ (Tageseinrichtung für Kinder in der Bülowstraße) hat auch großes Inte-
resse an dem Projekt „Elterndiplom“ gezeigt. Diesbezüglich stellte sie Anfang 2007 
einen Antrag an die Aktionsfondsjury. Der Antrag wurde jedoch von der Projektgrup-
pe URBAN II als nicht förderfähig eingestuft. Mit der Begründung, dass die Jury das 
Projekt bereits für eine andere Institution genehmigt hat. Das Quartiersmanagement 
bestärkte die Tageseinrichtung aber darin, sich bezüglich einer Finanzierung des Pro-
jektes an die Bezirksvertretung Innenstadt-Nord und/oder an den Ausländerbeirat der 
Stadt Dortmund zu wenden, bzw. das Projekt aus den städtischen Eigenmitteln finan-
zieren zu lassen.  
 
 
2.2.5. Zusammenarbeit mit der „Hafenrunde“ 
Die Zusammenarbeit zwischen der „Hafenrunde“, dem Zusammenschluss von Ju-
gendhilfeträgern des Quartiers, besteht 
seit Start des Projektes 
Quartiersmanagement Hafen. Die 
Quartiersmanager nehmen an den 
Sitzungen der „Hafenrunde“ teil, um sich 
gegenseitig über aktuelle Themen und 
Entwicklungen im Quartier zu 
informieren und gemeinsame Aktionen 
zu planen. So machten einige 
Einrichtungen aus der Runde auch in 
diesem Jahr an den Aktionen des 
Quartiersmanagements mit, z.B. beim 
Quartiersfest am Hafen, und dem Kooperationsprojekt „A time to make more friends 
– Das rote Band der Freundschaft“. 
 
 
2.2.6.  Kooperationen mit Schulen sowie Kinder- und Jugendhilfeeinrich-
tungen 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet seit Beginn des Projektes mit Schulen, Kin-
dergärten und Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen im Quartier, die auch Teilneh-
mer der „Hafenrunde“ sind, zusammen und unterstützt unterschiedliche Aktionen 
dieser Einrichtungen (Ankündigung von Events, Veranstaltungen etc.). Die Koopera-
tionen haben sich im Laufe der Zeit intensiviert. 
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So beteiligten sich in diesem Jahr wieder 
viele Einrichtungen beim „Quartiersfest am 
Hafen“. Mit Info- und Mitmachständen 
nahmen u.a. teil: Big Tipi, AWO-Streetwork, 
AWO-Teenstreff, Treffpunkt Konkret, Kinder- 
und Teenstreff KEZZ. Jugendliche vom AWO-
Teenstreff und Treffpunkt Konkret nahmen 
außerdem mit „Hip Hop-“ und 
„Beatboxbeiträgen“ am Bühnenprogramm 
teil.  
 
Zudem hat das Team gemeinsam mit der 

Hafenrunde, dem KEZZ und der RAA Dortmund Kooperationsgespräche hinsichtlich 
gemeinsamer Aktionen geführt (u.a. Projekt „Elterndiplom“).  
 
Das Nachbarschaftsforum Schützenstraße führte seine erste Sperrmüllaktion im Jahre 
2003 auf dem Schulgelände der Hauptschule in der Landwehr durch. Sehr viele Ein-
richtungen beim Kinder- und Teensfest im Blücherpark im Jahre 2002 und sorgten so 
dafür, dass das Fest zu einem unvergessenen Erlebnis wurde.  
 
Kinder und Jugendliche von z.B. KEZZ und JuKi 
(Jugend- und Kinderbereich des Planerladen 
e.V.) sowie zahlreiche Jugendliche vom SJD 
Falken führten gemeinsam mit dem 
Quartiersmanagement die  
„Verkehrssicherheitsaktion der anderen Art“ in 
der Westerbleichstraße durch. Zahlreiche Kinder 
verteilten während der Aktion gemeinsam mit 
der Polizei an die schnell fahrenden Verkehrsteil-
nehmer/innen selbstgebastelte Knöllchen als 
Strafe. 
 
Darüber hinaus besteht die Kooperation im Rahmen der Projekte und Aktionen, die 
aus dem Aktionsfonds Hafen beantragt und bewilligt werden (u.a. Computerkurs in 
der Lessing-Grundschule, Wegweiser zum Blücherpark / KEZZ, Elterndiplom in der TEK 
Münsterstraße 158c). 
 
 
2.2.6. Sportfreunde Hafenwiese 
Der Sportverein „Sportfreunde Hafenwiese“ nutzt gemeinsam mit dem Verein „Sport-
union“ den Sportplatz „Hobertsburg“ an der Schützenstraße. Der Platz ist ausgestattet 
mit einem Vereinsheim und einem Servicehäuschen mit vier Kabinen, einem Schieds-
richterraum (jeweils mit Duschanlagen; Standard: pro Platz zwei Kabinen). Im Um-
gang der beiden Vereine untereinander sind verschiedene Probleme aufgetreten, 
da der Verein SF Hafenwiese eine Veränderung erfahren hat. Es gibt einen neuen, 
sehr aktiven Vorstand und einen enormen Mitgliederzuwachs, vor allem von Kindern 
und Jugendlichen mit Migrationshintergrund. 
 
Die Aufgabe der Quartiersmanager/innen war hier, dass beide Vereine gemeinsam 
mit dem Eigentümer des Platzes (der Abteilung Sport- und Freizeitstätten) eine Lösung 
finden. Das Quartiersmanagement wurde auch in 2007 erneut darum gebeten – trotz 
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der erfolgreichen Moderation und Installierung eines „Runden Tisches“ mit allen Be-
teiligten im letzten Jahr –  zu intervenieren, da sich nicht alle Beteiligten an die Ab-
sprachen gehalten haben. 
  
Gemeinsam mit dem neu angelegten Projekt „Brücken bauen zwischen den Welten“ 
des Planerladen e.V., dem Sportbund und den beiden Sportvereinen am Ort („Ha-
fenwiese“ und „Sportunion“) hat das Team dieses Jahr mehrere Gespräche geführt. 
Hierbei ging es in erster Linie um den zusätzlichen Bedarf an einer zweiten Mülltonne 
und die gemeinsame Nutzung der Umkleideräume. Zur Einhaltung gemeinsamer Ab-
sprachen und Vereinbarungen durch die beiden Vereine gab es ein gesondertes 
Gespräch mit Selma Kurtoğlu, Mitarbeitern des Projektes „Brücken bauen zwischen 
den Welten“, die hier zwischen den Vorständen der beiden Vereine vermittelte.  
 
 
2.2.7. Dietrich-Keuning-Haus 
Die Zusammenarbeit des Quartiersmanagements Hafen mit dem Dietrich-Keuning-
Haus (DKH) besteht seit Beginn des Projektes, hat sich aber immer vielfältiger entwi-
ckelt. So nimmt das Quartiersmanagement alljährlich am „Fest der Vielfalt“ vom DKH 
teil und macht die unterschiedlichsten Angebote und Veranstaltungen der Einrich-
tung den Stadtteilbewohnern publik. Das DKH wiederum plant und organisiert jedes 
Jahr gemeinsam mit dem Quartiersmanagement das „Quartiersfest am Hafen“.  
 
 
2.2.8. Schuldnerberatung des Planerladen e.V. 
Die Kooperation zur Schuldnerberatung des Planerladen e.V. ist ebenfalls sehr inten-
siv. So vermitteln die Quartiersmanager/in Bewohner/innen an die Beratungsstelle  
weiter und umgekehrt. Darüber hinaus steht die Quartiersmanagerin – während ihrer 
Sprechzeiten im Planerladen e.V. – den Mitarbeiter/innen der Schuldnerberatung 
insbesondere als Unterstützung bei türkischsprachigen Klienten zur Seite. Ebenfalls 
nahmen – aufgrund der großen Nachfrage der Stadtteilbewohner –  die Mitarbeiter 
der Schuldnerberatung beim Nachbarschaftsforum und Eigentümerforum Hafen als 
Referenten zum Thema „Hartz IV“ teil. Sie gaben den Anwesenden grundlegende 
Informationen zur Reform und beantworteten ihre speziellen Fragen. 
 
     
2.3. Kooperationen mit URBAN II - Projekten 
Bereits in den letzten Jahren arbeitete das Team u.a. mit folgenden Projekten zu-
sammen und vermittelte Bewohner/innen aus dem Quartier zu den Projekten weiter. 

-  Konfliktvermittlung in der Nordstadt (ausgelaufen Ende 2004) 
- Projekt 2. Chance - Individuelle Beratung nach Betriebsauflösungen 
- Prävention von Kinderunfällen 
- Bilderflut 
- Förderung der ethnischen Ökonomie 
- awb – Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt 
- Quartierszentrum Wichern 
- Erlebniswelt Fredenbaum - Big Tipi - 
- Freizeit- und Sportpark Fredenbaum 
- Plätze und öffentliche Räume 
- Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 
- Berufliche Integration von Migrantinnen 
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- Branchenentwicklung und Standortpromotion (neues URBAN II Projekt – Start 
September 2005) 

- Bürgerbeteiligungsverfahren „4. Bauabschnitt Blücherpark“ 
- Bürgerbeteiligungsverfahren „Fredenbaumpark“ 
- Förderung der ethnischen Ökonomie 
- IZN – Innovationszentrum Nordstadt 
- Bilderflut (vom Jugendamt) 
- Standortpromotion und Branchenentwicklung (steg) 
- Standortsicherung und Entwicklung von Betrieben (SEB) 
 

 
2.3.1. Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 

Die Platz- und Straßenhausmeister im 
Quartier Hafen und das 
Quartiersmanagement sind weiterhin 
im täglichen Austausch. Die 
Hausmeister nutzen das Quartiersbüro 
als Kontaktstelle und Ausgangsbasis für 
ihre Arbeit sowie für ihre Kooperationen 
mit Institutionen aus dem Quartier (z.B. 
Hafenrunde, Kindergärten, 
Bewohner/innen).  
 
Im Viertel bepflanzten sie auch dieses 
Jahr Blumenbeete. Tatkräftig 

unterstützten sie weiterhin die zahlreichen Kindergärten im Quartier, z.B. Anbringen 
von Regalen, Streichen von Möbeln und kleine Reparaturen diverser Dinge (Spiel-
zeug, Tische, Stühle, etc.). Die Hausmeister unterstützten das Quartiersmanagement 
insbesondere bei den unterschiedlichsten Aktionen und Veranstaltungen. Beim dies-
jährigen „Quartiersfest am Hafen“ halfen sie bei der Verteilung der Plakate und Flyer, 
beim Transport des Equipments und beim Auf- und Abbau.  
 
Das Projekt Nordstadtservice läuft seit Oktober 2004 in allen drei Nordstadt Quartie-
ren. Die Hausmeister sollen dazu beitragen, dass öffentliche Plätze in der Nordstadt 
vermehrt von Anwohner/innen genutzt  werden können. Sie melden den zuständigen 
Ämtern und Behörden Schäden und Verschmutzungen in den Quartieren, für die sie 
zuständig sind. Ferner beseitigen sie kleine Schäden selbst. Mit ihrer Arbeit leisten die 
Hausmeister einen positiven Beitrag zur Wohnumfeldverbesserung und erhöhen das 
subjektive Sicherheitsgefühl der Anwohner. 
Das Projekt wurde bis Ende September 2006 durch die Agentur für Arbeit und anteilig 
von der Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung, sowie der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II finanziert. Seit Oktober 2006 erfolgt die Finanzierung 
ausschließlich über das Arbeitsamt. Die projektbezogenen Sachkosten werden der-
zeit von der Bezirksvertretung Nord übernommen.  
 
Zur Zeit sind ca. 50 Hausmeister in dem Projekt beschäftigt. Der Träger des Projektes ist 
die GrünBau gGmbH. Aufgrund der sehr erfolgreichen und unentbehrlichen Arbeit 
des Nordstadtservices setzen sich alle Beteiligten auch weiterhin für eine Fortführung 
des Projektes ein. Der Erfolg dieses Projektes zeigt sich, abgesehen von den vielen 
positiven Rückmeldungen aus der Nordstadt, vor allem darin, dass das Projekt mitt-
lerweile auch in anderen Stadtteilen angeboten wird. 
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2.3.2.   Arbeits- und Wirtschaftsbüro - awb nordstadt 
Das URBAN II-Projekt Arbeits- und Wirtschaftsbüro - awb nordstadt ist Ansprechpartner 
für Gewerbetreibende in der Nordstadt. Es hat die Qualifizierung und Stärkung der 
Gewerbetreibenden bzw. Gewerbevereine in der Nordstadt zur Aufgabe. Die Erhö-
hung der Selbstorganisationsfähigkeit der Gewerbevereine mit dem Ziel der Stand-
ortpromotion steht hierbei im Mittelpunkt. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen dient dem Projekt nicht nur als Vermittler zu den 
Gewerbetreibenden vor Ort, sondern unterstützt das Projekt bei der Realisierung sei-
ner Aufgaben und Ziele. So schafften die beiden URBAN II-Projekte in gemeinsamer 
Arbeit den Gewerbetreibenden bei der Reaktivierung bzw. Neugründung der Inte-
ressengemeinschaft Schützenstraße (IGS). Ebenfalls unterstützen sie die IGS bei ihren 
zahlreichen Aktionen und Veranstaltungen (s. Punkt 2.5.). 
 
 
2.4. Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer 
Hinsichtlich der Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer arbeitet 
das Projekt auf unterschiedlichen Ebenen. So führt es z.B. seit drei Jahren das Eigen-
tümerforum Hafen durch, arbeitet in der Arbeitsgruppe „Immobilienwirtschaft in der 
Nordstadt“ mit. Darüber hinaus baute das Team seine bestehenden Kontakte zur 
Wohnungsgesellschaften und privaten Eigentümer auch in diesem Jahr aus und 
entwickelte neue Kontakte. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen sorgte auch in diesem Jahr für die Verbreitung der 
Broschüre „Förderangebote zur Verbesserung des Wohnungsbestandes in der Dort-
munder Nordstadt“, an der es mitgearbeitet hat.  Die Broschüre entstand im Jahr 
2005. In einfacher und verständlicher Form werden hier die einzelnen Fördermöglich-
keiten vorgestellt und für nähere Informationen die zuständigen Ansprechpartner 
benannt. Exemplare sind in den drei Quartiersbüros erhältlich. 
 
Das Wohnungsamt und das Quartiersmanagement Hafen haben Ende 2005 die Ver-
einbarung getroffen, zur Aufwertung des Viertels in unmittelbarer Hafennähe, das in 
einem städtebaulich bedenklichen Zustand ist, ein gemeinsames Projekt zu begin-
nen. Hierbei handelt es sich um den Bereich zwischen Mallinckrodtstraße (im Süden), 
Bülowstraße (im Norden), Speicherstraße (im Westen) und Lützowstraße (im Osten). 
Dieses Ziel sollte durch koordinierte öffentliche und private Maßnahmen – insbeson-
dere durch eine Aktivierung der privaten Eigentümer – sowie eine Brandingkampag-
ne erreicht werden (s. Punkt 2.1.4.1.).  
 
Darüber hinaus arbeitete das Projekt letztes Jahr an der Entwicklung einer HID-
Strategie für die Nordstadt bzw. einer Strategie zur Einrichtung von kleinräumlichen 
Interessen- und Standortgemeinschaften. Mit der Umsetzung des Projektes konnte 
bisher nicht begonnen werden, da hierfür zunächst erst einmal die Fortführung des 
Quartiersmanagements über den Zeitraum Juni 2007 hinaus gesichert werden muss-
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te.  Weitere vorbereitende Schritte sollen in enger Abstimmung mit der Wohnungs-
wirtschaft unternommen werden. Für Nordrhein-Westfallen kommt diesem Vorhaben 
eine wichtige Pionierfunktion zu (s. Punkt 2.1.4.2.).  
 
Zudem unterstützten die Quartiersmanager/innen im letzten Jahr die Projektgruppe 
URBAN II bei einem „Bauwagengespräch“ zur Beteiligung der Anwohner und Eigen-
tümer, das gewissermaßen den Auftakt für die anstehenden Umbaumaßnahmen im 
öffentlichen Raum zur Aufwertung des nördlichen Hafengebietes darstellt. Mit den 
Umbaumaßnahmen konnte auch im 1. Halbjahr 2007 nicht begonnen werden, da 
die geplanten Maßnahmen die Umstellung eines Verkehrszeichens der Deutschen 
Bahn mit sich brachten. Da dies nicht durch die Deutsche Bahn genehmigt wurde, 
muss die Planung modifiziert werden.  
 
Auch im Rahmen ihrer diesjährigen Aktionen („Quartiersfestes am Hafen“ am 
05.05.07 und Sperrmüllaktionen am 19.05.07) ist es dem Quartiersmanagement ge-
lungen, wiederum private Eigentümer und Wohnungsgesellschaften als Sponsoren 
und Kooperationspartner zu gewinnen (z.B. DOGEWO21, Spar- und Bauverein eG). 
 
 
2.4.1. Eigentümerforum Hafen 
Das Eigentümerforum wurde auf Wunsch vieler privater Eigentümer und Hausverwal-
ter aus den Nachbarschaftsforen heraus Ende 2003 – unter der Moderation der Quar-

tiersmanager/in – eingerichtet. Das Forum 
tagt regulär einmal im Quartal. Hier treffen 
sich private Hauseigentümer und Verwalter 
sowie Vertreter von Wohnungsgesell-
schaften, die Wohnungsbestände im 
Quartier Hafen haben. Das Forum schafft 
ein Podium, um Probleme, Konflikte, Fragen 
und Anregungen aus der Sicht der Eigentü-
mer für das Quartier zu erörtern und 
gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. Je 
nach Thematik werden Informationsabende 
organisiert, zu denen Experten eingeladen 

werden. Darüber hinaus werden auch gemeinsame Aktionen geplant, für die sich 
Arbeitsgruppen bilden. 
 
Durch die Eigentümerforen konnte das Quartiersmanagement Hafen seine Koopera-
tion mit einzelnen Hauseigentümer sowie vor allem mit verschiedenen Wohnungsge-
sellschaften noch mehr festigen. So konnte es z.B. die DOGEWO21, den Spar- und 
Bauverein und private Eigentümer für ein Sponsoring einzelner Aktionen des Nach-
barschaftsforums gewinnen. 
 
In diesem Jahr gab es zwei Sitzungen. Die Themen im 1. Halbjahr 2007 waren folgen-
de: 
 
 
 

Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne QM) 
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31.06.2007 - „Investitionsmöglichkeiten privater Eigen-
tümer in der Dortmunder Nordstadt“ 
- Das Projekt „Brücken bauen zwischen den 
Welten!“ stellt sich vor!  
- Das Seniorenbüro Nord stellt sich vor (Auf-
ruf zur Entwicklung einer Wohnungsbörse) 

9  
 
 
Eigentümerforum 

08.02.2007 - Neujahrstreffen der Eigentümer im Quartier 
Hafen 
- Planung der großen Sitzung zum Thema 
Investitionen von privaten Eigentümern in 
der Nordstadt " 

10 

 
 
2.4.2. AG „Graffitifreie Nordstadt“ 
Im Eigentümerforum Ende Juni 2006 wurde auf Vorschlag von Herrn Guignard, eines 
privaten Eigentümers im Quartier, die Arbeitsgruppe „graffitifreie Nordstadt“  ge-
gründet.  Herr Guignard hatte diesen Handlungsbedarf im Vorfeld dieser Sitzung 
erstmals bereits beim „3. Quartiersforum“ im Mai 2006 öffentlich formuliert. Das Quar-
tiersmanagement lud ihn daraufhin zum Eigentümerforum ein, um gemeinsam mit 
weiteren Eigentümern diese Thematik zu besprechen. 
 
Ziel der neugegründeten AG ist es, die Problematik von Graffitis und Beschmierungen 
ins Bewusstsein der Bevölkerung, insbesondere der Hauseigentümer bzw. Eigentü-
mergemeinschaften, aber auch der öffentlichen Träger, zu rücken. Insbesondere soll 
auf eine schnelle Entfernung von bestehenden Schmierereien hingewirkt werden. 
Wenn möglich sollen die Eigentümer selbst tätig werden und die betreffenden Flä-
chen von Graffitis befreien. Die AG will zugleich im Sinne der Vorbeugung beratend 
und unterstützend tätig sein (z.B. Anbringung von Schutzanstrichen). 
 
In den Planungstreffen der AG – gemeinsam 
mit dem Quartiersmanagement Hafen – galt 
es, die weitere Vorgehensweise zu klären und 
abzustimmen (Wer soll in die Kampagne 
involviert werden?, Welche Maßnahmen 
müssen ergriffen werden?, u.v.m.). Vereinbart 
wurde, dass die Kampagne auf die gesamte 
Nordstadt ausgeweitet wird.  
 
Die AG beantragte Ende 2006 Mittel aus dem 
Aktionsfonds für die Erstellung des Flyers 
„graffitifreie Nordstadt“. Der Flyer wurde in 
einer Auflage von 2.500 Exemplaren gedruckt und ging ab April 2007 in die Vertei-
lung. Der Flyer wird gezielt an Eigentümer, die beschmierte Häuser und Gebäude 
haben, verteilt. Hier wird insbesondere die Wirksamkeit einer raschen Entfernung von 
Graffiti nach Attacken erläutert und es werden Vorbeugungsmaßnahmen und -
vorkehrungen  dargestellt (s. Punkt 2.1.3.2.). Die AG informiert stets das Eigentümerfo-
rum über ihre Ergebnisse (zuletzt am 08.02.2007).  
 
 
2.5.      Aktivierung der Gewerbetreibenden – Interessengemeinschaft  
                      Schützenstraße (IGS) 
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Das Quartiersmanagement ist Ansprechpartner für 
Gewerbetreibende aus dem Quartier und unterstützt 
diese in ihrer Arbeit. Das Projekt dient dem URBAN II - 
Projekt „Arbeits- und Wirtschaftsbüro“ (awb nordstadt) 
nicht nur als Vermittler zu den Gewerbetreibenden vor 
Ort, sondern unterstützt es auch bei der Aufgabe der 
„Stärkung der Gewerbevereine“. Die Erhöhung der 

Selbstorganisationsfähigkeit der Gewerbevereine mit dem Ziel der Standortpromotion 
steht hierbei im Mittelpunkt. In Folge der sehr erfolgreichen gemeinsamen „Weih-
nachtstombola zu Gunsten der Dortmunder Tafel und der KANA-Suppenküche“ Ende 
2004, die von sehr vielen Gewerbetreibenden rund um die Schützenstraße gemein-
sam auf die Beine gestellt wurde, stand für viele der Beteiligten die Reaktivierung 
bzw. Gründung der IGS auf der Tagesordnung, die dann im ersten Quartal des Jahres 
2005 realisiert wurde. 
 
 
2.5.1. Aktionen der IGS 
Die IGS führte auch im ersten Halbjahr 2007 
einige öffentlichkeitswirksame Aktionen 
durch. Den mittlerweile traditionellen 
„Osterkaffeekranz“ im Seniorenwohnsitz 
Nord in der Schützenstraße veranstaltete 
die IGS am 28.03.2007.  Die im 
Seniorenwohsitz lebenden Senioren/innen 
sind dabei zu Kaffee und Gebäck 
eingeladen worden. Auch dieses Jahr war 
der Kinderchor „Kids4Pop“ aus der 
Nordstadt dabei und sorgte mit seinen 
Liedern für gute Stimmung. 
 
Außerdem beteiligte sich die IGS am diesjährigen „Quartiersfest am Hafen“ und trat 
auch dieses Jahr als Sponsor für das Fest in Erscheinung.  
 
Zudem arbeitet die IGS seit Mitte April 2007 an einer Imagebroschüre, in der die Viel-
falt der Dienstleistungen rund um die Schützenstraße präsentiert werden soll. Die Bro-
schüre soll in DIN A5-Format und vierfarbig sein. Pro Seite soll ein Geschäft mit Text 
und Foto/s vorgestellt werden. Derzeit sind rund 30 Gewerbetreibende zu verzeich-
nen, die Interesse angemeldet haben. Die Druckkosten übernimmt die IGS. Das 
Erstellen der Broschüre (Design, Fotos, Texte, ...) wird über URBAN II finanziert. 
 
 
2.5.2. Ausblick 
Für das 2. Halbjahr 2007 steht wieder so einiges auf dem Plan.  Hauptsächlich werden 
wieder jene Aktionen angegangen, die in der Bewohnerschaft und Öffentlichkeit 
sehr gute Resonanz bekommen haben. So findet das „3. Schützenstraßenfest“ am 
zweiten September-Wochenende (08. und 09.09.07) statt und bereits zum vierten Mal 
die Weihnachtstombola.  
 
- Projekt: Das Schützenstraßenfest  
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Die IGS verfolgt mit dem Schützenstraßen-
fest das Ziel, den Bewohner/innen und der 
Kundschaft des Nahversorgungsstandorts 
Schützenstraße die Möglichkeit zu bieten, 
gemeinsam unter freiem Himmel zu feiern 
und sich auszutauschen. Vorurteile über 
andere Kulturen und über die Nordstadt 
sollen so abgebaut werden. Die 
Veranstalter möchten zeigen, dass die 
Nordstadt international und lebendig ist.  
Zur Planung des Festes gab es in diesem 
Jahr bereits einige Treffen (u.a. Gespräch 
mit dem Schaustellerverband, 

Sponsorenanfragen, Gewinnung neuer Teilnehmer bzw. Gewerbetreibender). Zudem 
wurden bereits einige Musik- und Tanzgruppen für das Fest angefragt. Der Antrag zur 
Straßensperrung wurde bereits Anfang des Jahres gestellt.  
 
Im letzten Jahr fand das Fest am 09. und 10. September statt. Bei strahlendem Son-
nenschein eröffneten Siegfried Böcker, Bezirksvorsteher der Innenstadt-Nord, und Pe-
ter Kallert, Vorsitzender der IGS, das 2. Schützenstraßenfest. Rund 14.000 Besu-
cher/innen, wurden gezählt. Das Fest war somit ein voller Erfolg. 
 
In Zusammenarbeit mit dem 
Schaustellerverein "Rote Erde" hat die IGS 
an zwei Tagen ein multikulturelles 
Bühnenprogramm angeboten. Neben 
Tanzvorführungen der Kulturvereine, 
traten lokale Größen der Musikszene aus 
Dortmund und NRW auf. Die Besucher 
erwartete wieder ein großes Angebot an 
internationalen Speisen und Getränken 
sowie zahlreiche andere Attraktionen wie 
Schießbuden, Kinderkarussells und Ver-
losungen. Zusätzlich wurde an zahlreichen 
Informationsständen die Arbeit von verschiedenen Einrichtungen präsentiert. Ein 
Highlight dieses Festes war wieder das „Schützenfest für Kinder“. Es wurden ein Schüt-
zenkönig und eine Schützenkönigin ermittelt. Veranstalter dieser Aktion war der 
Dortmunder Schützenverein. Mit dem imposanten Feuertheater "Prometheus" endete 
das Fest.   
 
- Projekt: Die Weihnachtstombola 
Nach dem großen Erfolg der letzten „Weih-
nachtstombola“  wird die IGS, diese Aktion 
auch dieses Jahr weiterzuführen. Im letzten 
Jahr gab es wieder viele Sachpreise, die zahl-
reiche Gewerbetreibende in und um die 
Schützenstraße gespendet haben (u.a. Blume-
nabo, BVB Karten). Die Ziehung der Gewinne 
fand am 21.12.2006 im Quartiersbüro Hafen in 
der Schützenstraße statt. Insgesamt wurden 
1.466 Lose verkauft. Hieraus gingen 433,- € an 
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das Projekt „Lichtblicke“. Weitere 300,-€ gingen an drei Kindergärten im Viertel (Pau-
lus Kindergarten, St. Aposteln und Pfiffikus) – je 100,- € pro Einrichtung. 
 
 
2.6. Mitarbeit in Arbeitskreisen mit Politik und Verwaltung 
Über die Mitarbeit in den verschiedenen Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen 
des Quartiersmanagements Hafen hinaus, arbeiten die Quartiersmanager/in auch in 
weiteren quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen mit Politik und Verwaltung, die sich 
aus dem Konsultationskreis Nordstadt und weiteren Zusammenhängen heraus gebil-
det haben. Neben allen Quartiersmanager/innen nehmen hieran auch Vertreter aus 
Politik, Verwaltung und der Projektgruppe URBAN II teil. Diese Arbeitsgruppen zielen 
auf eine schnelle und nachhaltige Strategieentwicklung ab. Hierbei geht es um die 
Entwicklung von Konzepten, die von der Politik und der Verwaltung getragen werden 
und zu einer schnellen Verbesserung der Situation in der Nordstadt bzw. Gesamtstadt 
beitragen können. 
 
 
2.6.1.  AG „Container bzw. Sauberkeit“ 
Die Arbeitsgruppe „Container“ bzw. „Sauberkeit“, die sich aus dem Konsultationskreis 
Nordstadt gründete und in der neben den Quartiersmanagements auch die EDG, 
der Regiebetrieb Stadtgrün, das Umweltamt, die Bezirksvertretung und die Projekt-
gruppe URBAN II vertreten sind, beschäftigt sich mit dem Thema Sauberkeit in der 
Nordstadt. Es werden unterschiedliche nachhaltige und tragfähige Konzepte disku-
tiert.  Dabei wurde ein zentraler Schwerpunkt auf die Containerstandorte gelegt, da 
hier eine Konzentration der Problematik der Verschmutzung zu beobachten ist. 
 
Im ersten Halbjahr 2007 traf sich die Arbeitsgruppe vier mal zu folgenden Themenfel-
dern: 

- Routenplanung der vorhandenen Sauberkeitstrupps und Bedarfsabklärung 
bezüglich zusätzlicher Kräfte 

- Ermittlung hochgradig vermüllter Bereiche im Quartier und der Umgang mit 
vermüllten Bahnflächen  

- Erstellung einer Sonderseite für die Stadtteilzeitung „Nordmund“, in der die bis-
herigen Ergebnisse der Arbeitsgruppe dargestellt werden. Dieser Sonderteil 
stellte in der achten Ausgebe der „Nordmund“ besonders das Engagement 
von Bewohnern in ihrem Stadtteil dar, das sich durch die Übernahme von Pa-
tenschaften für öffentliche Plätze, Baumscheiben und Spielplätze zeigte. Zu-
dem wurde zur Übernahme weiterer Patenschaften aufgerufen. Weiter wur-
den die jährlichen Sperrmüllaktionen des Planerladens und des Quartiersma-
nagements Hafen beschrieben. Zur Information der Nordstadtbewohner wur-
den außerdem wichtige Ansprechpartner benannt, die beispielsweise für die 
Entsorgung illegal abgestellten Sperrmülls verantwortlich sind. 

- Ausarbeitung einer Präsentation zur Darstellung der Arbeitsergebnisse im Kon-
sultationskreis Nordstadt 

 
 

2.6.2.  AK „Problemräume in der Nordstadt“ 
Dieser Arbeitskreis beschäftigt sich mit öffentlichen Problemräumen in der Nordstadt. 
Hierbei wird der Fokus insbesondere auf die zahlreichen öffentlichen Spielplätze in 
der Nordstadt gerichtet. Zu den Sitzungen werden auch Vertreter des Ordnungsam-
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tes, Ordnungspartnerschaften und der Polizei eingeladen, um gemeinsam an dem 
Thema zu arbeiten. 
 
Die ersten Ergebnisse wurden November 2005 in der Sitzung des KONO präsentiert. 
Maßnahmen im Bereich von Spielplätzen und zur Wiederaneignung der Straßen wur-
den vereinbart.  Auch wurde die Bedeutung einer Fortführung des Quartiersmana-
gements für die soziale Stabilität in der Nordstadt hervorgehoben. In der Sitzung des 
KONO´s am 12.06.06 wurde angeregt, dass die AK mit der Arbeit weitermacht. Infol-
ge dessen hat der Bezirksvorsteher der Innenstadt-Nord hierzu einladen.  
 

Der AK hat sich seit Ende 2006 mit der 
Problematik von „verwahrlosten“ bzw. 
leerstehenden und von Verwahrlosung 
bedrohten Häusern beschäftigt (z.B. in der 
Jakobstraße 10). Fakt ist, dass solche 
Gebäude nicht in einem derartigen Zustand 
belassen werden können. Denn hier besteht 
die Gefahr, dass diese Objekte auf 
Nachbargebäude „ausstrahlen“ und 
folglich immer mehr Häuser „verwahrlosen“. 
Hinzu kommt die große 
Gesundheitsgefährdung aus solchen 

Gebäuden (u.a. durch Rattenbefall, Fäkalien, Müll, Spritzen). 
 
Aufgrund der komplexen Problemlagen bei der Thematik und der unterschiedlichen 
Zuständigkeiten von Ämtern kam der AK zu dem Ergebnis, dass positive Lösungen 
hier nur durch ein vernetztes Handeln der zuständigen Stellen erreicht werden kön-
nen.  Hierbei wurde zunächst eine Bestandsaufnahme und Dokumentation dieser 
Objekte und Vor-Ort-Termine gemacht, um die zuständigen Ämter (Bauordnungs-
amt, Ordnungsamt, Umweltamt, Gesundheitsamt, Rechtsamt, Ausländerbehörde,..) 
entsprechend zu motivieren, angemessen auf dieses Problem zu reagieren. 
 
Das Thema wurde auch im KONO am 11.12.2006 als Schwerpunktsthema aufgegrif-
fen. Herr Appel berichtete, dass die Projektgruppe URBAN II am 21.11.2006 einen ers-
ten Gesprächstermin mit den Zuständigen aus den betroffenen Ämtern geführt hat, 
um zu klären, welche Handlungsmöglichkeiten es in Bezug auf gefährdete Häuser 
und bereits verwahrloste Gebäude gibt. In der Sitzung wurde vereinbart, dass die 
Projektgruppe mit Hilfe der Quartiersmanager eine detaillierte Übersicht über alle be-
troffenen Objekte in Form eines Datenblattes angelegt. Neben einer Beschreibung 
des Zustandes sollten die Kontaktdaten des Eigentümers und Fotos zur Dokumentati-
on festgehalten werden. Geplant ist von der Projektgruppe URBAN II als nächstes, die 
aufgelisteten Objekte mit den Fachämtern zu begutachten, um so eine Einschätzung 
des Handlungsbedarfs und der voraussichtlich anfallenden Kosten zu erhalten. Dieser 
Aufgabe ist das Quartiersmanagement im 1. Halbjahr 2007 nachgekommen.  
Für das Quartier Hafen handelt es sich um folgende Wohnhäuser mit dringendem 
Handlungsbedarf (s. Anlage III): 

- Bülowstr. 11 
- Gneisenaustr. 10 
- Johanna-Melzer-Str. 18 (Hinterhaus) 
- Jakobstr.10 
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- Mallinckrodtstr. 235 
- Mallinckrodtstr. 277 
- Mallinckrodtstr. 317 
- Mallinckrodtstr. 331 
- Mozartstr. 11 
- Mozartstr. 9a 
- Scheffelstr. 9 
- Schillerstr. 71 

  
Zudem hat der AK „Problemräume“ in seiner Sitzung am 05.12.2006 das Thema " Un-
fallgefahren für Kinder im Straßenverkehr" behandelt. In diesem Zusammenhang 
wurde das Projekt 
"Fahrradtraining im Primarbereich der Nordstadtschulen" beraten, da hierfür Finanz-
mittel der Bezirksvertretung in Höhe von 15.000,-€ zur Verfügung stehen. 

 
 

2.7.     Fortschreibung der Bestandsanalyse 
Die systematische Bestandsaufnahme wurde 
Ende 2006 fortgeschrieben, um eine 
alljährliche Vergleichbarkeit im Hinblick auf 
Entwicklungen im Quartier zu haben und um 
weitere Handlungsbedarfe im Quartier 
generell und für das Quartiersmanagement im 
besonderen verdeutlichen zu können. Eine 
erste Auswertung und Darstellung der 
fortgeschriebenen Bestandsaufnahme wurde 
im ersten Quartal 2007 erstellt. Die Ergebnisse 
wurden auch diesmal auf vier Karten fest-
gehalten (Bestandsanalyse, Potential-, 
Problem- und Handlungsbedarfskarte) und 
sind in den beiden Quartiersbüros für alle 
Interessierten ausgehängt. Darüber hinaus wird 
sie auch dieses Jahr in den verschiedenen 
Gremien und Foren präsentiert, um die 
Ergebnisse und Schlussfolgerungen für die 
eigene Arbeit zu kommunizieren. 

 
Die regelmäßig aktualisierte Bestandanalyse ermöglicht eine detaillierte Darstellung 
und Ermittlung von Handlungsbedarfen zur Verbesserung der Situation im Quartier. In 
der diesjährigen Analyse wurde kein weiterer Anstieg der Leerstände im Quartier 
festgestellt, wohl aber eine zunehmende Konzentration in den Bereichen der Wohn-
bebauung in direkter Hafennähe, dem östlichen Bereich im Quartier nördlich der 
Mallinckrodtstraße und südlich des Helmholz-Gymnasiums, sowie der Jakobstraße 
(Raveike). Diese Bereiche sind durch eine Konzentration von Wohnungs- und ge-
werblichen Leerständen, als auch durch Instandhaltungsdefizite gekennzeichnet. Die 
Initiierung von Eigentümerinteressensgemeinschaften oder HIDs stellt für diese Berei-
che einen erfolgversprechenden Ansatz und daher für das Quartiersmanagement 
einen neuen Arbeitsschwerpunkt dar (s.  Punkt 2.1.4.2.).   
 
Die vom Quartiersmanagement Hafen vorgelegte Bestandsanalyse stößt auf das 
Interesse verschiedener Akteure und Institutionen, was an der regen Nachfrage nach 
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den Ergebnissen deutlich abzulesen ist. Insbesondere das Wohnungsamt und das 
Stadtplanungsamt der Stadt Dortmund sowie die Projekte der lokalen Ökonomie grif-
fen vermehrt auf die Bestandsaufnahme zurück, um somit eine bessere Grundlage 
für ihre Arbeit zu erhalten. 
 
 
2.8. Berichterstattung und Evaluation des Projektes 
Durch die regelmäßige Teilnahme des Teams an Arbeitskreisen (z.B. Hafenrunde, 
Nordstadtforum) durch die Präsentation seiner Arbeits- und Jahresplanung in ver-
schiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien und auch im Rahmen der regu-
lären Teilnahme an den Konsultationskreis- und Koordinierungskreissitzungen, ist die 
aktuelle Berichterstattung gegenüber Politik und Verwaltung gewährleistet. Im Rah-
men des intensiven Monitorings (zweimal im Jahr) ist die Evaluation des Projektes ge-
sichert. 
 
 
3.   Darstellung der Einzelmaßnahmen (Leistungen) 
Tabellarische Darstellung - s. Anlage II 
 
 
4.   Eventuelle Schwierigkeiten und Probleme 
Ende 2006 hatten sich URBAN II-Team und die Träger des Quartiersmanagements auf 
eine gemeinsame Antragstellung für eine Förderung über das XENOS-Programm ver-
ständigt. Erste Signale über die Erfolgsaussichten einer solchen Anstrengungen waren 
aber nicht vor April 2007 zu erwarten. Die Unsicherheit bezüglich der Weiterführung 
des QM über den Zeitraum der URBAN II-Förderung hinaus führten schließlich dazu, 
dass ein QM-Mitarbeiter das Angebot wahrnahm, zum 1. Februar 2007 eine Stelle in 
einem anderen Zusammenhang anzutreten. Erfreulicherweise konnte die Stelle sofort 
wieder neu besetzt werden. Nachdem sich im April 2007 dann die Aussichten auf 
eine Weiterförderung über XENOS zerschlagen hatten, sahen sich die jetzigen Mitar-
beiter/innen des QM genötigt, nach anderen beruflichen Perspektiven Ausschau zu 
halten und entsprechende Bewerbungen auf den Weg zu bringen. Diese waren 
schließlich mit Erfolg gekrönt. 
 
Zwar deutete sich Ende April an, dass die Verwaltungsspitze gewillt war, andere Fi-
nanzierungsperspektiven für das Quartiersmanagement-Nordstadt zu eröffnen. Eine 
letztendliche Sicherheit darüber konnte allerdings erst mit dem dazu formell notwen-
digen Ratsbeschluss am 14. Juni 2007 geschaffen werden. Die erwünschte Aufrecht-
erhaltung einer personellen Kontinuität in der Besetzung des Quartiersmanagements 
Hafen konnte damit nicht mehr erreicht werden. Im Hinblick auf die notwendige Kon-
tinuität der inhaltlichen Arbeit des Quartiersmanagements Hafen erweist sich nun um 
so mehr das Engagement der trägerseitigen Projektleitung als ausschlaggebend. 
 
 
5. Presse und Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
5.1. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes – Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagements Hafen basiert auf dem Kommu-
nikationskonzept des Quartiersmanagement Nordstadt. Dieses wurde bereits im Jah-
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re 2003 vom Quartiersmanagement Nordstadt gemeinsam erarbeitet. Das Kommuni-
kationskonzept beinhaltet unterschiedliche Instrumente und Methoden der Öffent-
lichkeitsarbeit mit der Zielsetzung, verschiedene Adressaten mit unterschiedlichen 
Kommunikationsvoraussetzungen zu erreichen. Berücksichtigt wurden dabei die hier-
für zur Verfügung stehenden Ressourcen und die im Vorfeld erstellte Corporate Iden-
tity (ci). 
 
Folgende Instrumente und Methoden werden darin benannt: 
Quartiersbüros als Anlaufstelle, Aktualisierung der Schaufenster, Nachbarschafts- und 
Eigentümerforen, Newsletter, Internetauftritt, Pressearbeit, Quartierszeitung „nord-
mund“, Plakate / Flyer / Folder, Stadtteilfeste / kulturelle Events, öffentlichkeitswirksa-
me Kampagnen und Aktionen, Workshops, Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentati-
on der Arbeit, Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum 
Projekt aus der Fachöffentlichkeit, Fachartikel 
 
Das Quartiersmanagement Hafen setzte im Laufe seiner bisherigen Arbeit bereits alle 
wesentlichen Elemente des Kommunikationskonzeptes um: 
 
Quartiersbüros:  
Hierzu gehören die Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 im südlichen Hafenquar-
tier und in der Rückertstraße 28 im nördlichen Hafenquartier, die als bewohnernahe 
Stützpunkte und Anlaufstellen dienen. 
 
Aktualisierung der Schaufenster:  

In den Schaufenstern der Quartiersbüros 
– auf Informationstafeln – wird 
regelmäßig auf quartiers- und 
nordstadtrelevante Termine (Sitzungen, 
Aktionen, Veranstaltungen) hingewiesen. 
Zudem werden Ergebnisse von Events 
und Aktionen (Texte und Fotos) 
präsentiert, um die Bewohnerschaft über 
die Aktivitäten im Hafenquartier zeitnah 
zu informieren. 
 
Nachbarschafts- und 

Eigentümerforen: 
Eine der zentralen Eckpunkte des Kommunikationskonzeptes sind auch die in regel-
mäßigen Abständen in den Quartiersbüros in der Schützenstraße und in der 
Rückerstraße stattfindenden Nachbarschaftsforen und Eigentümerforen. Mittels die-
ser Foren und der hieraus entwickelten und umgesetzten Aktionen (z.B. Verkehrsakti-
on in  der Westerbleichstraße, Gestaltung der Unterführung in der Schützen-
/Brinkhoffstraße) kann das Quartiersmanagement Hafen seine Aktivitäten und Projek-
te sowie auch die generellen Anliegen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II den 
verschiedenen Zielgruppen näher bringen. 
 
Newsletter:  
Um Bewohner/innen, Kooperationspartner, Politik und weitere Interessierte mit Inter-
netzugang über die Arbeit des Quartiersmanagements Nordstadt auf dem Laufen-
den zu halten, wird der Newsletter des Quartiersmanagement Nordstadt seit Ende 
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des Jahres 2003 in einem Zwei-Monatsrhythmus erstellt und elektronisch  verschickt.  
In diesem Jahr gab es insgesamt zwei Ausgaben. 
 
Internetauftritt:  
Über den Internetauftritt www.qm-nordstadt.de informiert das Quartiersmanagement 
seit Dezember 2003 über News, Termine, Projekte und Aktionen im Quartier bzw. in 
der Nordstadt. Es zeigt sich, dass über dieses Medium eine zusätzliche Anzahl an Be-
wohner/innen und Interessierten erreicht werden konnte (z.B. zu den Nachbarschafts- 
und Eigentümerforen). 
 
 
Pressearbeit:  
Die Pressearbeit (z.B. in Form von Pressemitteilungen und Ankündigungen) wird fort-
laufend seit Beginn des Projektes betrieben, um die Arbeit des Projektes transparent 
zu machen sowie auf Veranstaltungen, Projekte und Aktionen hinzuweisen. So wer-
den die Termine der Nachbarschafts- und Eigentümerforen, Ankündigungen und 
Begleitung von Aktionen und Veranstaltungen in der Presse platziert, und nicht zuletzt 
eine positive Berichterstattung für das Quartier und für die Nordstadt insgesamt zu 
erwirken. Der Pressespiegel für das 1. Halbjahr 2007 ist diesem Bericht als Anhang 
beigefügt. 
 
Quartierszeitung „nordmund“:  
Seit August 2005 erscheint die Quartierszeitung „nordmund“. Das Redaktionsteam 
besteht aus Vertretern des Quartiersmanagements, des Arbeits- und Wirtschaftsbüros 
- awb nordstadt - und der Projektgruppe URBAN II. Die erste Auflage (August 2005) 
betrug zunächst 20.000 Exemplare, die zweite wurde aufgrund aktueller statistischer 
Daten um 8.000 Exemplare aufgestockt. Das vierseitige und vierfarbige Blatt wird den 
Nordstadtbewohnern kostenlos – in die Briefkästen – verteilt. Die Sonderausgabe zur 
Fußballweltmeisterschaft 2006 wurde in ganz Dortmund verteilt (u.a. Pressezentrum 
der Stadt Dortmund zur WM 2006, Infobüro der Stadt Dortmund, unterschiedlichen 
Übernachtungscamps, Kneipen und Sportbars). 
 
In der nordmund werden über aktuelle Themen des Stadtteils, unterschiedliche Pro-
jekte, kulturelle Veranstaltungen und nicht zuletzt über die Menschen in der Nord-
stadt geschrieben. Auch gibt es die Rubrik „Kinder- und Jugendredaktion“. Hier 
schreiben Kinder- und Jugendliche in Zusammenarbeit mit Zoff – Jugendberatung 
der Beratungsstelle Westhoffstrasse im Sozialem Zentrum und dem Treffpunkt Konkret 
– über ihre aktuelle Themen. 
 
Die Schwerpunktsthemen der Ausgaben im 1. Halbjahr 2007 waren im März „Bildung 
in der Nordstadt“ und im Juni „Integration“. Zudem gab es im Juni 2007 eine Sonder-
ausgabe zur Thema „Sauberkeit in der Nordstadt“, die von der EDG Dortmund finan-
ziert wurde (s. Punkt 2.6.1.). In der letzten Ausgabe hatte der Quartiersmanager im 
Hafen gemeinsam mit jenem aus dem Nordmarkt die Redaktionsleitung inne. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen übernimmt bei der Quartierzeitung neben dem 
Verfassen von Texten auch – gemeinsam mit einem der anderen Quartiersmanage-
ment Projekte und dem awb  – die redaktionelle Zusammenstellung aller Texte. Dies-
bezüglich gab es auch in diesem Jahr mehrere Planungstreffen. 
 
Plakate, Flyer und Folder:  
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Die Erstellung von Plakaten, Flyern und Folder zu Aktionen und Events durch das 
Quartiersmanagement Hafen sind ein fester Bestandteil des „Kommunikationskon-
zeptes“ des Quartiersmanagements Nordstadt. Hierzu sind die Informationstafeln zum 
Projekt und zu den Nachbarschaftsforen im Allgemeinen, sowie zu einzelnen Veran-
staltungen und Aktionen zu erwähnen (wie z.B. zum „Quartiersfest am Hafen“, zu den 
Sitzungen der Nachbarschafts- und Eigentümerforen, zu den Aktionen gemeinsam 
mit den Nachbarschaftsforen, Quartiersforen, Schützenstraßenfest). 
 
In diesem Zusammenhang ist insbesondere zu erwähnen, dass das Team Einladun-
gen zu seinen Sitzungen meistens in Deutsch und Türkisch verfasst (z.B. zu den monat-
lich stattfindenden Nachbarschaftsforen, den Lesungen „Oku bakayım! - Lies mal!“). 
Hierdurch fühlen sich türkischstämmige Bewohner/innen erkennbar in besonderem 
Maße angesprochen – die Moderation solcher Sitzungen wird je nach Bedarf auch 
entsprechend bilingual durchgeführt. Die Plakate für die Sperrmüllaktionen werden 
sogar in vier Sprachen übersetzt (deutsch, türkisch, polnisch und serbo-kroatisch), um 
hierdurch eine Vielzahl der Hafen Bewohner/innen erreichen zu können und die An-
gebote unterschiedlichen Zielgruppen zugänglich zu machen. 
 
 
Stadtteilfeste / kulturelle Events: 
Im 1. Halbjahr 2007 beschäftigte sich das Team intensiv mit der Planung und Durch-
führung des „Quartiersfestes am Hafen“, das wieder im Rahmen der regionalen Initia-
tive „Fluss Stadt Land“ durchgeführt wurde. Das Fest fand am 05.05.2007 am Stadtha-
fen Dortmund, auf dem Parkplatz vor dem Rhenus Gebäude, in der Speicherstraße 
statt. Dem Event ging eine intensive Werbephase voraus, die über das „Fluss Stadt 
Land Programm 2007“ nicht nur regional, sondern auch überregional angelegt war 
(s. Punkt 5.2.). 
 
Zudem unterstützte die IGS das Projekt auch dieses Jahr bei seinem „Osterkaffee-
kranz“ im Seniorenwohnsitz Nord am 28.03.2007 sowie bei der Vorbereitung des für 
den 08. und 09. 09.2007 geplanten Schützenstraßenfestes. 
 
Mit dem Kooperationsprojekt „At time to make more friends – Das rote Band der 
Freundschaft“ konnte wieder einmal das besondere Profil der Nordstadt mit ihrer kul-
turellen Vielfalt, der heterogenen Bevölkerungsstruktur und der vielfältigen Angebote 
einer breiten Öffentlichkeit präsentiert werden. Die Ruhr Nachrichten konnten als 
Medienpartner für das Projekt gewonnen werden. Sie berichtete u.a. über das Pro-
jekt in ihrer Ausgabe vom 05.06.2007 mit einem vierseitigen Sonderteil (s. Punkt 5.3.). 
 
Um eine Koordination der Veranstaltungen im Quartier bzw. in der Nordstadt sicher-
zustellen, gibt das Projekt seine Termine regelmäßig der Projektgruppe URBAN II wei-
ter, damit diese in den „Nordstadtkalender“ aufgenommen werden. 
 
Öffentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen: 
In diesem Zusammenhang sind die Sperrmüllaktionen im nördlichen und südlichen 
Hafenquartier, die von den beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements 
Hafen jedes Jahr organisiert werden zu erwähnen. Dieses Jahr fanden sie am 
19.05.07 statt. Hierdurch möchten Bewohner/innen öffentlichkeitswirksam einen Bei-
trag zu einem „sauberen Wohnumfeld“ im Quartier leisten (s. Punkt 2.1.2.2. ). Eben-
falls ist das gemeinsame „Grillen im Fredenbaumpark“ am 16.06.2007 unter diesem 
Aspekt zu betrachten (s. Punkt 2.1.2.2.).  
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Auch die Arbeit der unterschiedlichen Arbeitsgruppen der Nachbarschafts- und Ei-
gentümerforen setzt auf die öffentliche und mediale Aufmerksamkeit, um auf ihre 
Arbeit und Ziele aufmerksam zu machen und Unterstützung einzuholen. Der AG-
Brücke ist es in 2007 gelungen, für die Dokumentation ihrer bisherigen Arbeit Aktions-
fondsmittel in Höhe von insgesamt 950 € zu bekommen (s. Punkt 2.1.3.2.). Die AG-
Verkehr hat sich für ihr Vorhaben, der Verbesserung der verkehrlichen Situation in der 
Westerbleichstraße, die Unterstützung zahlreicher Bewohner/innen und der Bezirksver-
tretung Innenstadt-Nord sichern können. Zudem ist es geplant um die Westerbleich-
straße ein Einbahnstraßensystem für die Zeit von drei Monaten zu erproben. Ursprüng-
lich sollte dies nach den Osterferien 2006 starten, wurde jedoch auf Juni 2007 vertagt 
(s. Punkt 2.1.2.2.). Die AG „graffitifrei Nordstadt“  hat zur breiten Präsentation ihrer Zie-
le den gleichnamigen Fyler erstellt. Dieser wird gezielt an Eigentümer versendet. Zu-
dem verfasste und sendete sie eine Pressemitteilung an die örtlich Presse, um ihr Vor-
haben öffentlich zu machen. Ebenfalls führte sie Anfang Mai einen Pressetermin mit 
den Ruhr Nachrichten, die Interesse an einer gesonderten Berichterstattung geäußert 
hat (s. Punkt 2.4.2.). 
Das Projekt „A time to make more friends - Das rote Band der Freundschaft!“ zur Fuß-
ballweltmeisterschaft 2010 in Südafrika verfolgt ebenso das Ziel. der Öffentlichkeit in 
Stadt und Region den Stadtteil als anziehenden multikulturellen Ort zu präsentieren (s. 
Punkt 5.3.). 
 
Workshops/Tagungen:  
Das Quartiersmanagement nahm auch in 2007 an Tagungen teil, um sich über pro-
jektrelevante Themen zu informieren, neue Vernetzungen und Kooperationen anzu-
gehen bzw. zu vertiefen und nicht zuletzt die Ziele von URBAN-II und des Projektes 
bekannt zu machen. So nahm das Team 2007 an folgenden Tagungen teil: 

- 31.01.2007, „Das Neue Schulgesetzt – Yeni Okul Yasası“, DOTEV und Quartiers-
management Hafen,  im Türkischen Bildungszentrum, Dortmund 

- 15.05.07, “Parallelgesellschaften – schädlich oder nützlich?”, Forum Integrati-
on,  
im Rathaus der Stadt Dortmund 

- 09.06.2007, „Politische Partizipation von Migrantinnen und Migranten“, Integra-
tionsbüro der Stadt Dortmund, im Rathaus der Stadt Dortmund 

 
Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der Arbeit: 
Das Quartiersmanagement Hafen nahm auch in 2007 regelmäßig und auf Nachfra-
ge an Arbeitskreisen teil und präsentierte seine Arbeit in verschiedenen Arbeitsgrup-
pen und politischen Gremien, um im ständigen Austausch zu sein, bestehende Struk-
turen zu verfestigen und neue Kooperationspartner zu gewinnen (in der „Hafenrun-
de“, beim Nordstadtforum, u.v.m.).  
Ebenfalls nahm das Team weiterhin am Konsultationskreis Nordstadt und am Koordi-
nierungskreis Nordstadt teil. Darüber hinaus arbeitet es in den quartiersübergreifen-
den Arbeitsgruppen „AG - Sauberkeit“ und „AG – Problemräume“ gemeinsam mit 
der Verwaltung und Politik sowie an dem Arbeitskreis „Immobilienwirtschaft in der 
Nordstadt“ mit. 
 
Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt 
aus der Fachöffentlichkeit: Die Nachfrage nach Hintergrundinformationen und 
Projektdetails des URBAN II Programms und der Stadtteilentwicklung in der Nordstadt 
im Allgemeinen wurde durch das Team auch in diesem Jahr beantwortet. Anfragen 
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kamen von Praktikern aus anderen Stadtteilprojekten, aus dem universitären Bereich 
(Student/innen und Lehrende) und aus Expertenkreisen. 
Des weiteren empfing das Team auch in diesem Jahr im Quartiersbüro Hafen mehre-
re Besuchergruppen und stellte diesen die EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II, das 
Projekt und den Stadtteil mit seinen Besonderheiten vor, z.B.: 
am 11.05.2007, Besuchergruppe aus Belgien, vom Projekt „samenlevingsopbouw“ – 
das Projekt macht Gemeinwesenarbeit für die Zielgruppe von Bewohner/innen mit 
weniger finanziellen und beruflichen Möglichkeiten,  
am 05.06.07, Mitarbeiter des Sekretariats für Zukunftsforschung, Dortmund  
 
Fachartikel / Fachvorträge:  
Die Bekanntmachung des Projektes Quartiersmanagement Nordstadt und der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II in der Dortmunder Nordstadt über die Grenzen der 
Nordstadt bzw. Dortmunds hinaus ist für das Projekt sehr wichtig und findet auch 
durch solche Publikationen und Nachfragen statt.  
 
Darüber hinaus wurde durch Herrn Prof. Dr. Staubach (trägerseitige Projektleitung) im 
Rahmen verschiedener Vorträge und daran anknüpfender Veröffentlichungen auf 
die Erfahrungen mit der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II für die Dortmunder Nord-
stadt sowie mit den in diesem Rahmen gestarteten Projekten (so vor allem mit dem 
Quartiersmanagement) hingewiesen, so dass zusätzlich die Fachöffentlichkeit über 
die lokalen Entwicklungen und Erfahrungen über diesen Programmansatz in Kenntnis 
gesetzt werden konnte. Als Beispiel hierfür ist die Präsentation im Rahmen der Werk-
statt „Interkulturelle Stadt“ des Städte-Netzwerkes NRW  anzuführen, die im 30.05.2007 
in Dortmund stattfand. Diese wird zudem in einer Fachveröffentlichung des Städte-
Netzwerkes NRW münden. 
 
 
5.2. „Quartiersfest am Hafen“ im Rahmen der Initiative „Fluss Stadt 

Land“ 
Auch in diesem Jahr konnten sich rund 2.000 Besucher unter strahlender Sonne am 
Stadthafen an vielfältigen Angeboten erfreuen. Das bei allen Altersgruppen beliebte 
Quartiersfest fand bereits zum fünften Mal in unmittelbarer Nähe zum alten Hafenamt 
auf dem Platz vor dem ehemaligen Rhenus-Gebäude an der Speicherstraße statt. 
 
Der stimmungsvolle Nachmittag wurde gegen 14.00 Uhr vom Bezirksvorsteher der 
Innenstadt-Nord, Siegfried Böcker, dem Leiter der URBAN-II-Projektgruppe, Ralf Appel, 
sowie den Quartiersmanagern Melek Dağ und Daniel Bach eröffnet.  
 

Den Gästen wurde auf Bühne und 
Festplatz ein abwechslungsreiches Kul-
Kultur- und Unterhaltungsprogramm 
geboten, das nicht nur von den 
Bewohnern des Hafen-Quartiers mit 
Freude angenommen wurde. 
Musikalisch wurde das Fest von 
überregional bekannten Bands 
begleitet, von denen sich Alt und Jung 
zu schwungvollen Tanzeinlagen 
animieren ließen. Dabei waren u.a.: 
Pamela & Backline Band (Cover Rock 



 

 

44

Pop), BEŞÇAY (Ethno-Jazz), Mistura e Manda (Percussiongruppe) und eine portugiesi-
sche Folkloregruppe, die mit Tanz und Gesang das Publikum beeindruckte. Neben 
diesen Darbietungen präsentierten auch die Jugendlichen des Quartiers ihr musikali-
sches Talent und überraschten mit kreativen Songs, die sie erst wenige Tage zuvor 
zusammengestellt und einstudiert hatten. 
 
Auf das jüngere Publikum wartete ebenfalls ein erlebnisreiches Angebot: auf den 
Motorboten des THW und der DLRG konnte der Hafen zu Wasser erkundet werden, 
die Hüpfburg forderte das konditionelle Vermögen, neben zahlreichen Schminkstati-
onen konnte an Bastelständen der Phantasie freien Lauf gelassen werden, Mr. Tom 
verzauberte die Kinder mir feuriger Akrobatik und die Feuerwehr beeindruckte mit 
Löschaktionen im Hafenbecken. 
 
Auch kulinarisch spiegelte das Fest die Vielfalt des Quartiers wider. Das Angebot 
reichte hierbei von türkischen Spezialitäten über Bratwurst bis hin zu Fisch vom Holz-
kohlegrill nach portugiesischer 
Tradition. Darüber hinaus stellten 
unterschiedliche Verbände, 
Kulturvereine und Gruppen ihre Arbeit 
und Projekte an Informationsständen 
vor. 
 
Unter organisatorischer Führung des 
Quartiersmanagement Hafen 
(Projektverbund Nordstadt) und der 
regionalen Initiative „Fluss Stadt Land“ 
haben zahlreiche Einrichtungen der 
gesamten Nordstadt an der Vorbereitung des Events mitgewirkt. Die im Rahmen der 
EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN-II geförderten Veranstaltung wurde auch in die-
sem Jahr von verschiedenen Kooperationspartnern unterstützt und gesponsert (u.a. 
Dietrich-Keuning-Haus, DEW21, Sparkasse Dortmund, Fa. Plus-Minus, IGS – Interessen-
gemeinschaft Schützenstraße, Fairsicherungsladen). 
 
Darüber hinaus beteiligte sich das Quartiersmanagement Hafen auch an den dies-
jährigen Planungstreffen des Fluss Stadt Land – Programms in Dortmund. „Fluss Stadt 
Land“ ist eine regionale Initiative zur Attraktivierung von Häfen, Wasser- und Uferbe-
reichen der Städte und Gemeinden im nördlichen und östlichen Ruhrgebiet (2003-
2009). Ziel von „Fluss Stadt Land“ ist es (seit 2003), durch zahlreiche und unterschiedli-
che Veranstaltungen die Projekte entlang der Kanäle und Häfen den Bewoh-
ner/innen der Region näher zu bringen. 
 
 
5.3. WM-Nachfolgeprojekt „A time to make more friends – Das Rote 

Band der Freundschaft“ 
Bei diesem Projekt handelt es sich um eine Aktion des Quartiersbüros Nordmarkt, bei 
der die Quartiersbüros Hafen und Borsigplatz als Kooperationspartner unterstützend 
tätig waren. Die Projektidee, die von zwei Künstlerinnen aus der Nordstadt entwickelt 
wurde, sah vor, ca. 400 Fahnen von Kindern und Jugendlichen aus der Nordstadt, 
sowie einigen Prominenten künstlerisch gestalten zu lassen und diese dann in einem 
Umzug vom Nordmarkt auf den Friedensplatz zu tragen. Dort sollten die Fahnen aus-
gestellt werden und nach einem Monat per Post nach Südafrika geschickt werden, 
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wo weitere 100 Fahnen von den dort lebenden Kindern und Jugendlichen gestaltet 
werden. Somit soll ein Band der Freundschaft von Deutschland, Ort der Fußballwelt-

meisterschaft 2006 und Südafrika, Ort der 
Fußballweltmeisterschaft 2010, entstehen.  
 
Das Projekt verfolgt das Ziel, zum einen die 
gute Stimmung der Fußballweltmeisterschaft 
2006 erneut in Dortmund aufleben lassen. 
Zum anderen bietet es der Dortmunder 
Nordstadt und den Quartiersmanagements 
die Möglichkeit, die positiven Seiten und die 
kulturelle Vielfalt der Nordstadt sowie die 
bisher erzielten Erfolge durch URBAN II, einer 
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren und 
somit einen weiteren Baustein zur 

Imageverbesserung des Stadtteils zu legen.  
 
Am Friedensplatz selber fand am 06.06.2007 zeitgleich eine weitere Festivität der 
Stadt Dortmund im Rahmen des „Dopenair“-Programms statt, die eine Übertragung 
des EM-Qualifikationsspiel Deutschland-Slowakei auf einer 40 qm großen Leinwand 
beinhaltete. Es ist gelungen diese beiden Veranstaltungen miteinander zu verbinden, 
so dass der geplante Umzug zum Friedensplatz durch ein abwechslungsreiches Büh-
nenprogramm mit den unterschiedlichsten Darbietungen aus der Nordstadt ergänzt 
werden konnte.  
 
Das Projekt wurde neben vielen verschiedenen Institutionen der Nordstadt auch von 
Gerd Kolbe (Organisator der WM-Aktivitäten der Stadt Dortmund) unterstützt und war 
ein voller Erfolg mit großer Öffentlicher Wirkung und einer starken Medienpräsenz.   
 
Während der Fußballweltmeisterschaft 2006 hat das Quartiersmanagement Nord-
markt und Borsigplatz gemeinsam mit Schulen aus der Nordstadt das Projekt „Kids for 
Freundschaft“ initiierten, einen großen Kinderumzug vom Nordmarkt bis zum Hösch-
park, an der rund 2.500 Kinder  mit im Vorfeld selbstgemalten bunten Fahnen teil-
nahmen. Da das Projekt sehr gut ankam, wurde die diesjährige Aktion in Arbeit ge-
nommen.  
  
 
 
 
6.   Budget und Mittelabfluss 
Für das 2. Halbjahr 2006 setzen sich die Ausgaben und Einnahmen folgendermaßen 
zusammen: 
 

 
 

Ausgaben 
Jan ´07 - Juni ´07 

Einnahmen 
Jan ´07 - Juni ´07 Differenz 

Personalkosten 59.805,01    
Sachkosten 11.104,68    
Projektkosten und 
Öffentlichkeitsarbeit 4.564,11    

Aktionsfonds  4.391,87    
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Gesamt 79.865,67 80.872,45 1.006,78 
 
7.   Nachhaltigkeit 
Das Quartiersmanagement Nordstadt wird über die geplante Projektlaufzeit hinaus 
kostenneutral zwei Monate länger fortgeführt (Juli – September 2007). In der Ratssit-
zung vom 14.06.2007 wurde positiv über die Vorlage das Projekt um weitere 2 Jahre 
zu verlängern entschieden, so dass die Finanzierung des Projektes bis Oktober 2009 
gesichert ist. 
 
Hervorzuheben ist, dass ein zentraler Anspruch des Projektansatzes stets die Perspek-
tive der Nachhaltigkeit beinhaltet. Zum einen richtet sich dies auf das Ziel der Unter-
stützung und Initiierung nachhaltig tragfähiger Eigenstrukturen im Stadtteil im Sinne 
eines „Capacity-Building“ auf der Basis von Selbstorganisation und Selbsthilfe. Zum 
anderen kann dies auch auf das Anliegen der Verstetigung des Projektansatzes über 
den Programmzeitraum der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II bezogen werden. 
Dies liefe darauf hinaus, auch zukünftig noch zusätzliche externe Ressourcen für die 
Finanzierung und Stützung von quartiers- und stadtteilbezogenen Managementstruk-
turen in der Nordstadt zu mobilisieren, sei dies bei supra-lokalen staatlich-öffentlichen 
Instanzen (Land, Bund, EU) oder bei privaten Sponsoren (z.B. Stiftungen). Letzteres 
scheint schon angesichts der vom Stadtteil als Haupteingangstor für Zuwanderung 
auch für die Gesamtstadt und die Region und seinen Bewohner/innen zu erbringen-
den Integrationsleistungen unabdingbar. Eine zusätzliche Perspektive liegt zudem 
darin, dass die ohnehin auch in Zukunft im Stadtteil tätigen Institutionen (z.B. die 
Wohnungswirtschaft, kommunale Einrichtungen, private Verbände) auch das Quar-
tiersmanagement zu einem Teil ihrer Aufgabenzuständigkeit erklären und somit Ei-
genmittel einbringen. 

Beide strategischen Nachhaltigkeitsziele waren nicht nur Gegenstand der Gesprä-
che mit dem URBAN II-Team sondern auch bei den regelmäßigen Treffen mit den 
Trägern des Quartiersmanagements in den anderen beiden Quartieren der Nord-
stadt. Sie waren damit zugleich zielführend für das praktische Handeln des QM Ha-
fen. 
 
Ein illustratives Beispiel dafür ist der „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte“, des-
sen Zustandekommen nicht zuletzt auf eine Initiative des Trägers des Quartiersmana-
gement Hafen zurückzuführen ist und für den die Durchführung und Dokumentation 
eines Workshops aus Berlin und Hamburg zusammen mit dem Nordstadtforum einen 
wichtigen Meilenstein darstellte. Gerade in einem Stadtteil wie der Dortmunder Nord-
stadt, bei dem ein nicht unerheblicher Anteil der Stadtteilbevölkerung wegen seines 
Ausländer-Status’ nicht durch die  traditionellen demokratischen Vertretungssysteme 
erfasst wird, muss ein solches Angebot zur aktiven Mitwirkung und Mitentscheidung 
über Projekte der Quartiersentwicklung als ein nicht zu unterschätzendes Signal der 
Ermutigung verstanden werden. Die Begeisterung und zugleich verantwortliche Hal-
tung, die die Mitglieder der Bürgerjury des Aktionsfonds im Rahmen ihres Engage-
ments demonstrieren, belegt dies in eindrucksvoller Weise. Für die Nordstadt insge-
samt bildet dies einen zusätzlichen Baustein für die Etablierung einer neuen Kultur der 
Kommunikation und Kooperation. 
 
Ein weiteres Beispiel liefern die Eigentümerforen, die ebenfalls erstmals auf Initiative 
des QM Hafen ins Leben gerufen wurden. Diese haben sich als wichtige Plattformen 
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für den Dialog mit den privaten und institutionellen wohnungswirtschaftlichen Akteu-
ren im Programmgebiet erwiesen. Damit verbindet sich zugleich die Hoffnung, dass 
deren Teilnehmer den Mehrwert der Anschub- und Vernetzungstätigkeit des Quar-
tiersmanagements erkennen und schätzen lernen, insbesondere was die Entwicklung 
der Nordstadt als Wohnstandort und die dauerhafte Sicherung der privaten Erhal-
tungsinvestitionen angeht. Wegen der Vielzahl der privaten Einzeleigentümer als Fol-
ge der hochgradigen Parzellierung der Grundstücke in diesem gründerzeitlich ent-
standenen Stadtteil ist die Aufgabe der Sensibilisierung und Überzeugung einer „kriti-
schen Masse“ an Eigentümern allerdings äußerst anspruchsvoll. Ganz anders stellt 
sich dies etwa in Großwohnsiedlungen wie Hörde-Clarenberg oder Scharnhorst-Ost 
dar, die sich im Eigentum einer einzelnen oder einer begrenzten Zahl von Wohnungs-
gesellschaften befinden. In der Nordstadt verfügt die institutionelle Wohnungswirt-
schaft hingegen nur über knapp ein Viertel der Wohnungsbestände. Dennoch kann 
konstatiert werden, dass sich mit den schrittweise immer sichtbarer werdenden, sig-
nalsetzenden Impulsen der Arbeit des Quartiersmanagements auch bei der instituti-
onellen Wohnungswirtschaft erkennbar die Bereitschaft vermehrt hat, die Initiativen 
und Projekte des Quartiersmanagements zu unterstützen. 
 
Ein drittes Beispiel stellt der Dortmunder Türkische Elternverein (DOTEV) dar. Infolge 
der  langjährigen Unterstützung des Elternvereins gelang es dem QM Hafen Migran-
ten zu erreichen, so dass sie selbst für ihre eigenen Themen und für ihren Stadtteil ak-
tiv sind. Der Elternverein setzt sich für die Verbesserung der Qualität der Schulausbil-
dung ein. In diesem Sinne hat der Verein u.a. eine Umfrage bei türkischsprachigen 
Kindern der 4. Klasse durchgeführt, deren Ergebnisse er mit Experten diskutiert. Eben-
so führt DOTEV alljährlich deutsch-türkische Lesungen für Kinder durch. Der Elternver-
ein setzt sich für die zahlreichen jungen Migranten ein, die die Zukunft des Stadtteils 
darstellen. 
 
Als Erfolg im Sinne einer Perspektive der Nachhaltigkeit kann in jedem Fall vermeldet 
werden, dass sich alle relevanten Parteien aus der lokalen Politik dazu bekannt ha-
ben, die Möglichkeiten für eine Verstetigung des Quartiersmanagements in der 
Nordstadt über den Programmzeitraum hinaus aktiv auszuloten. Zur gezielten Infor-
mation und Meinungsbildung luden hierfür einzelne Fraktionen in der Bezirksvertre-
tung das Quartiersmanagement zur direkten Berichterstattung ein. Auch die bereits 
im Jahre 2005 ergriffene Initiative der Träger des Quartiersmanagements Nordstadt, 
gemeinsam eine Klausurtagung zum Thema „Nachhaltigkeit und Verstetigung“ zu 
veranstalten, war als ein Schritt in diese Richtung gedacht. Die Veranstaltung fand 
schließlich am 28. November 2006 statt.  
 
Das Thema beschäftigt schon seit längerem auch die Bewohner/innen des Quartiers. 
Deutlich geworden war dies spätestens beim öffentlichen Quartiersforum im Mai 
2006. Die Teilnehmer/innen dieser Veranstaltung setzten sich für die Fortführung des 
Projektes Quartiersmanagement und der in diesem Rahmen entstandenen Koopera-
tions- und Gesprächszusammenhänge ein. Insbesondere die AG „Nachhaltigkeit“, 
eine feste Gruppe aus dem Nachbarschaftsforum Schützenstraße, macht sich seit 
längerem Gedanken darüber, wie es zu einer Fortführung des Quartiersmanage-
ments kommen kann. Dazu hat sie mehrfach die Gelegenheit ergriffen, zusammen 
mit der trägeseitigen Projektleitung über alternative Wege der Verstetigung von Teil-
elementen der bisherigen Arbeit zu diskutieren. Wesentliche Impulse gingen in Rich-
tung einer Verstetigung des Quartiersmanagements gingen auch von den Eigentü-
merforen aus. Die außerordentlich gut entwickelte Zusammenarbeit gerade mit der 
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institutionellen Wohnungswirtschaft, die in anderen Projektzusammenhängen (siehe 
Projekte „Brücken bauen“ und „Schuldnerberatung“) inzwischen sogar zu vertragli-
chen Formen der Kooperation mit bis zu sieben Wohnungsunternehmen geführt hat, 
hat sicher wesentlich mit dazu beigetragen, dass von dieser Seite Signale gegeben 
wurden, sich zukünftig auch mit eigenen Finanzmitteln bei einer Weiterführung des 
Quartiersmanagements über 2007 hinaus zu beteiligen. 
 
 
8.   Ausblick 
Mit dem Ratsbeschluss vom 14. Juni 2007 über die Fortführung des Quartiersmana-
gements Nordstadt hat sich für die Arbeit mit den verschiedenen Zielgruppen und 
Kooperationspartnern eine deutliche Perspektive der Verstetigung eröffnet. Die we-
sentlichen Inhalte und Schwerpunkte der Arbeit des Quartiersmanagements Hafen 
im 2. Halbjahr 2007 und in den kommenden Jahren sind in dem genannten Ratsbe-
schluss bereits skizziert worden. Im Folgenden sollen deshalb nur einige quartiersspezi-
fische Konkretisierungen benannt werden. 
 
Aktuelle Tätigkeiten, die weiter geführt werden, sind auf jeden Fall die Nachbar-
schaftsforen und die Unterstützung bürgerschaftlicher Projekte und Aktionen und so-
wie die aus den Foren bereits hervorgegangenen Projekte und Arbeitsgruppen (u.a. 
AG-Brücke: langfristige Realisierung und Finanzierung der Gestaltung der Unterfüh-
rung Schütz-/Brinkhoffstraße, AG-Verkehr: Gestaltung der Westerbleichstraße; Durch-
führung von Sperrmüllaktionen, Quartiersfest am Hafen). 
 
Ein Schwerpunkt der zukünftigen Arbeit wird mit Blick auf die Konzeptionierung und 
Umsetzung von HIDs (Housing Improvement Districts) in jedem Fall in der Kooperation 
mit der Wohnungswirtschaft liegen. Dazu werden nicht zuletzt auch die Eigentümer-
foren und die hieraus entstandenen AGs fortgesetzt. Aus unserer Sicht führt aber kein 
Weg daran vorbei, neben der Einbindung der institutionellen Wohnungswirtschaft 
stärker auch die privaten Einzeleigentümer zu aktivieren. Eine Voraussetzung hierfür 
ist, wie bereits in der Vergangenheit mehrfach vom Träger betont, aber der (ggflls. 
mittelbare ) Zugriff auf die entsprechenden Eigentümeradressen. 
 
Die Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen wird fortgesetzt (Verbrau-
cherzentrale Dortmund, Seniorenwohnsitz Nord, IGS, RAA Dortmund, Familienbüro, 
Seniorenbüro...). Das Quartiersmanagement Hafen wird auch die Zusammenarbeit 
mit dem Dortmunder Türkischen Elternverein e.V. (DOTEV) und mit dem Türkischen 
Bildungszentrum verstetigen. Dies gilt ebenso für die Zusammenarbeit mit Gewerbe-
treibenden in der Schützenstraße und mit der Interessengemeinschaft Schützenstraße 
(IGS). 
 
Mit dem „Aktionsfonds“ für das Quartier haben bürgerschaftliche Projekte und Anlie-
gen hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit einen wichtigen zusätzlichen Schub erhalten. Sei-
ne Weiterführung wird vom Träger des Quartiersmanagements Hafen nachdrücklich 
befürwortet.   
 
Weitere Schwerpunktsetzungen werden sich abhängig von der Nachfrage und den 
Anregungen seitens der Bewohnerschaft, der Eigentümer und der sonstigen Akteure 
aus dem Quartier sukzessive im Arbeitsprozess ergeben. Sicher geht es auf der einen 
Seite vor allem darum, Bewährtes zu verstetigen und weiterzuentwickeln. Auf der an-
deren Seite wird das Quartiersmanagement in einem Einwanderungsstadtteil wie der 
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Nordstadt aber auch zukünftig weiter gefordert sein, neue Akzente zu setzen und 
sozial-kommunikative Experimente im Bereich der interkulturellen Verständigung und 
des Zusammenlebens zu initiieren. 
 



      

  

Ergänzung zum 1. Halbjahresbericht 2007 als 
Abschlussbericht 
 
 
Für den Zeitraum Juli bis August 2007 
 
 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es 
wird aus der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II gefördert und ist Teil des 
Gesamtprojektes Quartiersmanagement Nordstadt unter der Federführung der 
Projektgruppe URBAN II der Stadt Dortmund. 
 
Die Förderphase endete ursprünglich zum 30. Juni 2007, wurde jedoch für zwei 
weitere Monate aus Restmittelbeständen verlängert, ehe das Projekt am 01. 
September 2007 in die Förderung aus städtischen Mitteln übergegangen ist. Um den 
1. Halbjahresbericht 2007 gleichzeitig auch als Abschlussbericht ansehen zu können, 
ist für die Monate Juli und August 2007 Folgendes noch auszuführen bzw. zu 
ergänzen: 
 
2.1.2.2 Aktionen und Projekte aus den Nachbarschaftsforen heraus 
 
- Projekt: Schulwegsicherung 

 
Das Projekt, „Schulwegssicherung“ im Bereich der 
Mallinckrodtstraße/Gneisenaustraße/ Arnoldstraße ist durch die Initiative zweier 
Mütter mit Migrationshintergrund entstanden. Die Mütter müssen täglich mit Ihren 
Grundschulkindern, die zur Lessing-Grundschule gehen, diesen Fußgängerüberweg 
kreuzen. Dieser ist jedoch mangels genügendem Platz auf dem Gehweg sowie 
mangels Pfosten oder Absperrungen etc. für die Kinder und Fußgänger sehr 
gefährlich und stellt damit ein akutes Gefährdungspotenzial dar. Ferner hat die 
Fußgängerampel eine zu lange „Rotphase“, eine zu kurze „Grünphase“ und die 
ebenfalls kreuzende Bahnlinie ist für Kinder, ältere Menschen oder Menschen mit 
Gehbehinderung im vorgegebenen Zeitfenster zu gefährlich. Es hatte sich bereits im 
Juni 2007 eine Bewohner-Arbeitsgemeinschaft zu dieser Thematik gegründet. Diese 
hat in Kooperation und mit Unterstützung des Quartiersmanagements Hafen neue 
Vorschläge für bauliche Maßnahmen an dem oben erwähnten Fußgängerüberweg 
erarbeitet. Die Vorschläge wurden sowohl dem Tiefbauamt Dortmund, als auch dem 
Bezirksvorsteher, Herrn Böcker, vorgetragen. Bei diesen Gesprächen hat sich 
herauskristallisiert, dass durchaus bauliche Maßnahmen zur Sicherung des 
Fußgängerüberwegs in Betracht kommen könnten. Zur weiteren Vorgehensweise und 
Planungen müssen aber zunächst Prüfanträge durch die Bezirksvertretung 
Innenstadt-Nord gestellt werden. Als vorbereitende Maßnahme wird beabsichtigt, 
einen Großen Runden Tisch für die Schulwegsicherung einzuberufen, an der auch 
der Kinderschutzbund mit der Prävention gegen Kinderunfälle, das 
Straßenverkehrsamt, Polizei, Schule und das Quartiersmanagement etc. beteiligt 
werden sollen. 
 
- Projekt: „Eingänge in die Nordstadt“ / „AG Brücke“ 
 



      

  

Die Arbeitsgruppe „AG Brücke“ trifft sich seit 2003 regelmäßig mit den 
Quartiersmanager/innen im Quartiersbüro in der Schützenstraße. Ziel der 
Arbeitsgruppe, die sich aus einer ersten gemeinsamen Aktion zur „Neugestaltung der 
Unterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ am 28.11.2003 herausgebildet hatte, ist 
eine Verbesserung der „Eingänge & Übergänge ins Quartier bzw. in die Nordstadt“. 
In diesem Rahmen setzt sie sich exemplarisch zunächst für die „Gestaltung der 
Bahnunterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ ein, die als eine sehr stark 
frequentierte Verbindung „Nordstadt – City“ gilt und schon wegen ihrer Ausmaße als 
besonders unattraktiv, dreckig sowie als  „Angstraum“ / „Angstloch“ erlebt wird. 
Die Gestaltung dieser Bahnunterführung bildet gewissermaßen das Pilotprojekt für die 
Gestaltung der insgesamt fünf citybezogenen Unterführungen in der Nordstadt. 
Die AG Brücke erarbeitete im 1. Halbjahr 2007 eine Strategie, um ihre Vorschläge zur 
Gestaltung der Bahnunterführung dauerhaft umzusetzen. Damit die Ergebnisse der 
bisherigen Arbeit der AG (der studentischen Arbeiten, der Beleuchtungsprobe, der 
Realisierungswerkstatt, ...) nicht in Vergessenheit geraten, wurde eine Dokumentation 
erstellt, die alle bisherigen Arbeitsschritte und Ergebnisse kurz beschreibt und in Bild 
und Text darstellt. Diese Dokumentation wurde aus Mitteln des Aktionsfonds für 
bürgerschaftliche Projekte des Hafenquartiers gefördert (vgl. Punkt 2.1.3.2. des 1. 
Halbjahresberichts 2007). 
Nach Fertigstellung der Dokumentation trafen sich die AG-Mitglieder zu einem 
Gespräch mit Herrn Ralf Appel, Projektleiter URBAN II, um über das weitere Vorgehen 
zu beraten. Gemeinsam war man sich darüber einig, dass eine weitere Qualifizierung 
des Projekts angestrebt und die Projektidee auch in die neue Förderperiode 
übertragen werden soll. Des Weiteren machte Herr Appel auf die Möglichkeit 
aufmerksam, dass das Projekt auch im Zusammenhang mit dem Thema 
Kulturhauptstadt 2010 angegangen werden könnte. Menschen, die sich das 
Dortmunder „U“ anschauen, könnten durch entsprechende Lichteffekte auf die 
Brücke aufmerksam werden. Daher sollte der Platz unter der Brücke auch für Kunst 
und Kultur genutzt werden. Zunächst einmal ist es jedoch von Nöten, dass eine 
planerische Auseinandersetzung mit dem unter der Brücke vorhanden Raum erfolgt, 
die jedoch ausschließlich von Fachleuten gewährleistet werden kann. 
Die Dokumentation, die sowohl in Form einer Broschüre, als auch in Form einer DVD 
existiert, wurde im Rahmen des Schützenstraßenfestes auch den 
Entscheidungsträgern der Stadt Dortmund überreicht. Antje Klingemann, Vertreterin 
der AG Brücke, übergab die Dokumentation offiziell an die Vertreter von Politik und 
Verwaltung. „Wir möchten gerne, dass die Zugänge, die auch als Tore in die 
Nordstadt angesehen werden können, attraktiver, heller und freundlicher werden“, 
so die Bitte von Frau Klingemann bei der Übergabe an Bürgermeisterin Birgit Jörder, 
Bezirksvorsteher Siegfried Böcker und Stadtdirektor Ullrich Sierau. 
Darüber hinaus soll der in dieser Form ansprechende Gestaltungsvorschlag nach der 
weiteren Qualifizierung des Projekts auch genutzt werden, um mögliche Sponsoren 
zu gewinnen. 
 
- Projekt: Sport- und Spielfläche am Dietrich-Keuning-Haus 
 
Durch die Idee und den Anstoß einiger engagierter Anwohner ist die Errichtung einer 
Sport- und Spielfläche nördlich des Dietrich-Keuning-Hauses auf den Weg gebracht 
worden. Die Fläche ist Teil der Grünanlage nördlich des Dietrich-Keuning-Hauses. Sie 
ist etwa 45 m lang (West-Ost-Richtung) und etwa 17 m breit (Nord-Süd-Richtung) und 
liegt nördlich des Gebäudes der U-Bahn-Station. Die südliche Grenze bildet eine mit 
Büschen und Bäumen bepflanzte Aufschüttung. Westlich und nördlich wird sie von 



      

  

Fußwegen begrenzt. Zur Zeit befindet sich ein Streetball-Korb im östlichen Teil. Die 
Fläche unter den Korb ist nicht befestigt. Der komplette Bereich besteht aus Rasen. 
Die Motivation für das Engagement der Anwohner ist der „Spieldruck“ in den 
Innenhöfen der Wohnanlagen (Dogewo, Spar- und Bau, LEG). Die Fläche soll nicht 
nur aus einem Bolzplatz bestehen, sondern für unterschiedliche sportliche Aktivitäten 
genutzt werden können. Insbesondere die Nutzung des Basketballkorbs und die 
Anbringung von Stangen für Netze sollen die Möglichkeiten zur sportlichen 
Betätigung erweitern (Fußball, Volleyball, Badminton, Streetball, Boule). Das breite 
Angebot führt auch dazu, dass die Fläche gleichermaßen von Mädchen genutzt 
werden kann.  Zudem können die benachbarten Kindergärten die Fläche als 
Ausweichmöglichkeit nutzen. Gemeinsam mit dem Projekt „Brücken bauen“ des 
Planerladens hat das Quartiersbüro Hafen Kontakt zu den Wohnungsgesellschaften 
hergestellt, um diese als Sponsoren zu gewinnen und das Projekt weiter voran zu 
bringen. Zudem wurde das Konzept vom QM-Hafen an die Bezirksvertretung 
weitergeleitet und die Anwohner haben es in der Bürgersprechstunde noch einmal 
dargelegt. Die weitere Umsetzung ist also auf den Weg gebracht worden und wird 
aller Voraussicht nach zu Beginn des nächsten Jahres erfolgen. 
 
2.1.4 Bauliche Einzelmaßnahmen und Bürgerbeteiligungsverfahren 
 
2.1.4.2 „Housing Improvement District“ (HID) 

 
Aus dem Arbeitskreis „Masterplan Wohnen“ entwickelte sich in 2006 die 
Notwendigkeit der Bildung einer weiteren Unterarbeitsgruppe, die sich mit der 
Entwicklung eines „Housing Improvement District“ (HID) für die Nordstadt beschäftigt. 
HID ist ein neuer Ansatz in der Stadtplanung. Hierbei wird das Modell der „Business 
Improvement Districts“ (BID), dessen Zielgruppe die Gewerbetreibenden sind, auf 
Wohnquartiere und damit auf die dortigen Haus- und Wohnungseigentümer als 
Adressaten übertragen. 
 
Die HID-Strategie sieht vor, dass Hauseigentümer – eines Bereiches / Standortes – 
einen bestimmten Prozentsatz der Grundsteuer in einen neuen Topf einzahlen. Im 
Gegenzug verzichtet die Stadt bei diesen Eigentümern in gleicher Höhe auf den 
entsprechend eingezahlten Prozentsatz der Grundsteuereinnahmen, indem sie 
diesen ebenfalls dem neu eingerichteten Topf zuführt. Hieraus werden dann 
ausschließlich Maßnahmen innerhalb des ausgewiesenen Bereichs finanziert. 
Eigentümer, die sich nicht hieran beteiligen, werden durch eine gesetzliche 
Regelung zur Teilnahme verpflichtet. Die Einrichtung eines solchen „HIDs“ erfordert 
die grundsätzliche Beteiligung eines bestimmten Prozentsatzes der vorhandenen 
Eigentümer eines Standortes (ca. 60%). Die Novellierung des Baugesetzbuches (zum 
1.1.2007) hat mit der Ergänzung des § 171 f (Private Initiativen zur Stadtentwicklung) 
einen gesetzlichen Rahmen auf Bundesebene für die Einrichtung von sogenannten 
HID’s geschaffen. Faktoren, wie z.B. der Prozentsatz der freiwillig teilnehmenden 
Eigentümer, müssen dazu noch auf Länderebene festgelegt werden. 
In der Unterarbeitsgruppe „HID“ wurde vereinbart, dass das URBAN II-Projekt 
„Branchenentwicklung und Standortpromotion“ die Ergebnisse zusammenstellt und 
Anfang Januar 2007 der Projektgruppe URBAN II weiterleitet, damit Gelder für die 
neue Förderperiode (2007 – 2013) beantragt werden. Die zu Beginn des Jahres 
beantragte Förderung über „Xenos“-Mittel kam jedoch nicht zustande. Das „HID“-
Konzept bleibt aber, bei einer Weiterführung des Quartiersmanagements, ein 
Programmschwerpunkt. 



      

  

Die für das Hafenquartier identifizierten potentiellen HID-Bereiche sind die an den 
Hafenbereich angrenzende Wohnbebauung und der Bereich nördlich der 
Mallinckrodtstraße zwischen Uhlandstraße und Münsterstraße. 
Bei einem Ortstermin mit dem Projektleiter Herrn Appel und seinem Vertreter Herrn 
Deitelhoff, vom 31. Juli 2007 wurde das Quartier Nordmark und das Quartier 
Borsigplatz besichtigt. Bei dieser Begehung wurde festgestellt, dass das in Frage 
kommende HID-Gebiet als Pilotprojekt für die Dortmunder Nordstadt eventuell das 
Brunnenstraßenviertel sein kann. Alle weiteren Bereiche könnten dann als zukünftige 
HID – Projekte vorgeschlagen werden. 
 
2.5 Aktivierung der Gewerbetreibenden – Interessengemeinschaft 
Schützenstraße (IGS) 
 
Das Quartiersmanagement ist Ansprechpartner für Gewerbetreibende aus dem 
Quartier und unterstützt diese in ihrer Arbeit. Das Projekt dient dem URBAN II-Projekt 
„Arbeits- und Wirtschaftsbüro“ (awb nordstadt) nicht nur als Vermittler zu den 
Gewerbetreibenden vor Ort, sondern unterstützt es auch bei der Aufgabe der 
„Stärkung der Gewerbevereine“. Die Erhöhung der Selbstorganisationsfähigkeit der 
Gewerbevereine mit dem Ziel der Standortpromotion steht hierbei im Mittelpunkt. In 
Folge der sehr erfolgreichen gemeinsamen „Weihnachtstombola zu Gunsten der 
Dortmunder Tafel und der KANA-Suppenküche“ Ende 2004, die von sehr vielen 
Gewerbetreibenden rund um die Schützenstraße gemeinsam auf die Beine gestellt 
wurde, stand für viele der Beteiligten die Reaktivierung bzw. Gründung der IGS auf 
der Tagesordnung, die dann im ersten Quartal des Jahres 2005 realisiert wurde. 
 
2.5.1 Aktionen der IGS 
 
Für das Anfang September geplante Schützenstraßenfest erhielt die IGS 
Unterstützung durch das Quartiersbüro Hafen. So nahmen die Quartiersmanager an 
einer Versammlung der Organisatoren teil, um den Programmablauf zu besprechen, 
stellten Kontakte zu Künstlern her und halfen bei der Organisation zum Ablauf der 
Eröffnung und der anschließenden Übergabe der Dokumentation 
„Sta(d)tt_Angst_Loch – Eingänge in die Nordstadt“ der AG Brücke. Beim 
Schützenstraßenfest wird sich das Quartiersbüro Hafen auch mit einem eigenen 
Stand beteiligen. 
Auch in der Imagebroschüre, die die IGS seit Mitte April plant und die bis zum 
Schützenstraßenfest fertiggestellt sein soll, ist das Quartiersbüro vertreten. Die 
Broschüre wird in DIN A5-Format und vierfarbig sein. Pro Seite wird darin ein Geschäft 
mit Text und Foto/s vorgestellt. Rund 30 Gewerbetreibende sind darin enthalten. Die 
Druckkosten übernimmt die IGS. Das Erstellen der Broschüre (Design, Fotos, Texte, 
etc.) wird über URBAN II finanziert. 
 
- Projekt: Internationale Woche 2008 

 
Das awb (Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt) plant eine Internationale Woche 
vom 24. Mai bis zum 31. Mai 2008. 
 
Die Idee für die Internationale Woche entstand dadurch, dass die „Ethnische 
Ökonomie“  auch ein Urban – II Projekt ist und die von Migrant/-innen geführten 
Betriebe in der Nordstadt fördert.   Es dominieren Betriebe in den Branchen 



      

  

Einzelhandel, Gastronomie, Handwerk und Dienstleistungen. Diese Betriebe können 
wachsen und zusätzliche Arbeitsplätze schaffen, wenn weitere Kundengruppen aus 
Dortmund in die Nordstadt kommen und dort einkaufen. Dem steht aktuell ein 
Imageproblem des Stadtteils entgegen. 
Die Internationale Woche soll als Leistungsschau der Nordstadt zeigen, welche 
attraktiven internationalen Produkte und Dienstleistungen die Betriebe der Nordstadt 
zu bieten haben und dauerhaft Käufer/-innen an die Nordstadt binden. Gleichzeitig 
soll der Vorbereitungsprozess der Qualifizierung des Angebots dienen. 
Als Zielgruppe für die Imageentwicklung nach außen sind die alteingesessene 
Dortmunder Bevölkerung und die Dortmunder/innen mit Zuwanderungsgeschichte 
vorgesehen. Nach innen sind die Nordstadt-Betriebe mit ethnischem Hintergrund  
(Qualifizierung) und die Bevölkerung der Nordstadt (Zufriedenheit) vorgesehen. 
Das awb möchte gerne die Quartiersbüros Nordmarkt, Borsigplatz und Hafen an der 
Internationalen Woche beteiligen. Dabei können verschiedene Themenbereiche 
aufgegriffen werden. Bei den ersten Gesprächen mit Frau Landsberg und Frau 
Himmelskamp vom awb wurden Ziele, Ideen und Arbeitsprozesse besprochen. Die 
konkrete Beteiligung der einzelnen Quartiersbüros bzw. ein mögliches gemeinsames 
Auftreten sollte in den nächsten Wochen erläutert und abgestimmt werden. 

 
- Neues Projekt: Drogenproblematik an der Schillerstraße/Fritz-Reuter-Straße 

 
Ende August wurde ein neues Projekt, im Rahmen eines Gesprächs mit 
Hauptkommissar Herrn Peter Hennes, durch die Problematik mit Randgruppen im 
Bereich der Schillerstraße/Fritz-Reuter-Straße aufgegriffen. Mehrere Eigentümer, die in 
der Schillerstraße Wohnungsbestände haben, und auch dort ansässige Mieter hatten 
sich bei der Polizei und bei der Stadt Dortmund über die Zustände in diesem Bereich 
beschwert. Das Quartiersbüro Hafen hat daraufhin mit einigen der betroffenen 
Eigentümer und Mieter/Bewohner Kontakt aufgenommen, um den genauen 
Sachverhalt zu erfahren. Dabei stellte sich heraus, dass in dieser Straße die 
Drogenkriminalität bis in die Hausflure und Keller der Betroffenen vorangeschritten 
war und auch einzelne Mieter als Konsumenten für Konflikte sorgten. Das 
Quartiersmanagement Hafen hat sich als Schnittstelle zwischen Vermieter-Mieter, 
Polizei und Bewohnerschaft eingebracht, um erste Ärgernisse und Missverständnisse 
aus der Welt zu schaffen und nach Lösungen zu suchen. Dabei wurde auch die 
Kooperation mit dem Planerladen e. V. mit der Konfliktberatungsstelle von Frau 
Selma Kurtoğlu aufgenommen. Die Konfliktmanagerin nahm in Zusammenarbeit mit 
dem Quartiersbüro Hafen erste Hausbesuche bei den Mietern war, um auch dort 
durch Gespräche und Präsenz Problempunkte anzusteuern und zu beheben. Es 
wurde beschlossen, die Problematik Schillerstraße im nächsten Nachbarschaftsforum 
aufzugreifen und die beteiligten Personen auch gesondert zu diesem Termin in der 
Rückertstraße einzuladen.  

 
Fortführung/Vorbereitungen zum nächsten Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße 

 
Nächste Termine zu den anstehenden Nachbarschaftsforen Schützenstraße und 
Rückerstraße im zweiwöchigen Rhythmus (ab September 2007) sind vorgeschlagen 
und festgelegt worden. Die Themenbereiche haben die neuen Quartiersmanager, 
Sevinç Yıldırım und Thomas Martha, aus aktuellen Thematiken im Quartier und den 
laufenden Projekten entnommen. Die Moderation und Bekanntgabe der neuen 
Förderperiode und die Vorstellung der neuen Quartiersmanager soll von der 



      

  

Projektleitung, Herrn Dr. Reiner Staubach und Frau Tülin Kabis-Staubach, 
übernommen werden. Folgende Themen wurden festgelegt: 
 

a. Die neuen Quartiersmanager stellen sich vor 
b. Aktueller Stand der AG Schulwegsicherung 
c. Schützenstraßenfest 
d. Drogenproblematik in der Schillerstraße 
e. Aktuelles aus dem Quartier 

 
Der Entwurf der Einladungen beinhaltet auch die Übersetzung der 
Nachbarschaftsforum-Einladung ins Türkische. Die Bekanntmachung der 
Nachbarschaftsforen erfolgte über Infopost, Aushang, in beiden Quartiersbüros und 
im Internet. Die Einladungen per Infopost sind eine Woche vor dem Termin versandt 
worden. 

 
Fortführung/Vorbereitungen des nächsten Eigentümerforums 
 
Die Eigentümerforen in den jeweiligen Quartieren wurden in den letzten Jahren in 
Drei-Monats-Rhythmen durchgeführt. Die neuen Quartiersmanager haben anhand 
der letzten Eigentümerprotokolle und Einladungen nachvollziehen können, welche 
Themen für die Eigentümer interessant sein könnten und wann das nächste 
Eigentümerforum für das Quartiersbüro Hafen realisiert werden kann (Oktober 2007). 
Aus der Zusammenarbeit mit dem Planerladen und dem Integrationsprojekt im 
Wohnbereich entstand die Idee für das aktuelle Thema „Rechtssicher vermieten in 
Zeiten des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG)“ 
Dazu sollen Referenten eingeladen werden, um den Vermietern die wichtigsten 
gesetzlichen Änderungen näher zu bringen und aufzuzeigen, worauf sie achten 
müssen, wenn sie Ihre Wohnungen oder Gewerberäume vermieten.  
Als mögliche Referenten sind Rechtsanwalt Herr Kabis und ein Referent von Haus und 
Grund vorgesehen. Die Einladungen werden den Referenten per Email zugehen.  
 
Beratungstermine 
 
Zu verschiedenen Zeiten wird das Quartiersbüro auch von Bürgern und Bewohnern, 
besonders von Menschen mit Migrationshintergrund, aufgesucht, meist um 
Hilfestellungen oder einfach nur allgemeine Informationen zu erhalten. Dabei agiert 
das Quartiersmanagement Hafen als erste Anlaufstelle. Die Quartiermanager/-innen 
leiten die Bürger dann zu den zuständigen Stellen weiter oder versuchen selbst, 
schnelle Lösungen herbeizuführen. 
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